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75. Jahrgang 


Ribbentrop erneut bei Eden 


London, 25. März. Botſchafter v. Ribbentrop 
hatte am Mittwoch um 15 Uhr eine Unterredung 
mit Außenminiſtet Eden im Unterhaus. 

Miniſterpräſident Baldwin teilte am Mitt- 
woch im Anterhaus mit, daß am Donnerstag 
nachmittag eine außenpolitiſche Ausſprache ſtatt⸗ 
finden wird. 

nzwiſchen verſtärkt ſich hier der Eindruck, 
daß den Engländern jetzt alles darauf ankommt, 
irgendeinen Beitrag für die Löſung der 
ne bis zur neuen Locarno⸗ 
Konferenz zu erhalt n, Die große Frage ji 
jest, ob und in welcher Weiſe die deufjche Ant- 
wort auf dieſe unmittelbare Notwendigkeit ein⸗ 
gehen wird. Hieran liegt den Engländern un⸗ 
vergleichlich mehr als an a für die 
weitere Zukunft. Ein Penny müſſe in den Ver⸗ 
handlungsautomaten geworfen werden, damit 
dieſer zu ſpielen beginne, nicht ein Sixpence, jo 
hört man in politiſchen Kreiſen. Die wert⸗ 
vollere Münze könne im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick die wertloſere ſein. ; 

Natürlich wird Frankreich zu allem, was 
Deutſchland für die Zwiſchenperiode vorſchlagen 
mag, nein ſagen. Hat aber Eden irgend etwas 
in Händen, was er den als Zeichen 
beutihen Entgegenkommens vorhalten fann, fo 
kann er fie gleichzeitig auf die Gefahr hinweiſen, 
die die öffentliche Meinung den militäriſchen 
Abmachungen mit Frankreich bereiten kann, 


Engliſch⸗franzöſiſche Fronrt 
praktiſch zuſammengebrochen 


Bor der Ankerhausausſprache — Paris in geipannter Erwartung 


Paris, 26. März. Die franzöſiſche Abordnung 
iſt aus London nach Paris zurückgekehrt. Trotz⸗ 
dem find die Außenpolitiker der großen Pariſer 
Blätter in der engliſchen Hauptſtadt geblieben, 
um die weitere Entwicklung aus der Nähe zu 
verfolgen. Vor allem intereſſiert fie die heutige 

ung des Unterhauſes und die weiteren Unter⸗ 
haltungen zwiſchen von Ribbentrop und Eden. 


Der Unterhausausſprache ſieht man infolge 
der Galtung der engliſchen öffentlichen Meinun 
und der Mehrheit der engliſchen Regierung mi 
mangelhaft verhüllter Beſorgnis entgegen. die 
bes jo weit geht, pe Baldwin vom „Echo de 

aris Me. 5 at, un re orten bes 

A ttinar g er Hoffnun 
hin, daß Eden und Chamberlain das Abtom⸗ 
men vom 19. März verteidigen würden. 


Der Londoner Berichterftatter des „Jour“ 
möchte die fage Io sejehen miflen, als ob Shen 
nur mit Mühe am Donnerstag das Schickſal 
ſeines Vorgängers vermeiden könne. 


Dieſe ganze Bereichterſtattung richtet deutli 
fühlbar ſhre Meldungen ſo ein bar nur el 
parite wird, was als Unterſtreichung des 

anzöſiſchen Standpunktes dienen kann. Da⸗ 
25 verſucht man die Bedeutung der Wider⸗ 

nde gegen die Pariſer Politik, die ſich in der 
engliſchen Oeffentlichkeit regen, in den Hinter⸗ 
grund zu drücken. 


Dieſem Ziel dient es wohl, wenn der Sonder⸗ 
berihteritatter des „Jour“ aus London meldet, 
daß in der Fühlungnahme zwiſchen dem franzö⸗ 
filhen und dem engliſchen Generalſtab ein eriter 

ritt getan worden ſei. Am Mittwoch nach⸗ 
mittag habe General Schweißgut, vom franzö⸗ 
ſiſchen Militärattahe in London, General Voruz, 
unterſtützt, eine Unterredung mit hohen Perſön⸗ 
1 des engliſchen Kriegsminiſteriums 


Auch der Londoner Sonderberichterſtatter des 
„Petit Pariſien“ ſtellt es jo dar. 5 ob 


trotz der feindſeligen Einſtellung der 
engliſchen Fe 3 der 
jofortigen Aufnahme militäriſcher Be- 
ratungen die amtlichen engliſchen Kreiſe 
der Anſicht ſeien, daß dieſe Beratungen 
unabhängig von den Bedingungen des 
Viererabkommens feiten und ſofort aufge⸗ 
nommen werden müßten. 


Dagegen iſt es von Intereſſe in der Frage der 
Eufmilſtariſterung der Rheinzone bei dieſem 
Berichterſtatter einen leichten Rückzug Frant 
reichs feſtſtellen zu können. Dieſe Frage, fo 
meint er nämlich, ſei für Frankreich nur ſo lange 
von lebenswichtigem Intereſſe als es nicht ge⸗ 
lungen jet, ein wirkungsvolles Syſtem der euro- 
päiſchen Sicherheit aufzurichten 


ſollte dieſe öffentliche Meinung Frankreich für 
das Scheitern der Verhandlungen mit Deutſch⸗ 
land verantwortlich machen. Mit leeren Hän⸗ 
den aber, ſo wird hier allgemein betont, kann 
Eden in dieſer Richtung nicht operieren. 

Denn die engliſch⸗franzöſiſche Militärfrage iſt 
ein äußerſt heikles Thema. Nicht nur die öffent⸗ 
liche einung, jendern auch das Unterhaus 
beginnt nervös zu werden, und zwar abgeſehen 
von der Oppoſition der Konſervativen Partei 
Er Dieſer Widerſtand gegen eine zu feſte 

indung an Frankreich nimmt beinahe ſtünd⸗ 
lich ſchärfere Formen an. Obwohl es über⸗ 
trieben iſt, von einer Regierungskriſe zu ſpre⸗ 
chen, ſo i die Lage für die Regierung doch 
nicht ungefährlich, jo daß es hier nicht an Ver⸗ 
leichen mit den Tagen fehlt, die zum Sturz 

ir Samuel Hoares führten. 

Daß ein großer Teil des Weißbuches vor 
allem der unſinnige Vorſchlag der Rheinland⸗ 


beſctzung, ſchon fó gut wie erledigt ift, ijt klar. 


Bon Kbbenop bei Baldwin 


London, 26. März. Bokſchafter von Rib- 
benkrop ſtaktete heute mittag dem engliſchen 
3 Baldwin einen Beſuch 
ab. 


„Figaro“ läßt ſich aus London melden, daß 
Paul⸗Boncour in ſeiner Beſprechung mit Eden 
„ die Haltung Frankreichs unterſtrichen 
abe, 

keine Verhandlungen mit Deutſchland unter 

dem Druck vollzogener Tatſachen 


u führen. Er habe daran feſtgehalten, daß 
Fan 4 keine Art von Ausſöhnung annehmen 
önne, die ſeine Sicherheit beeinträchtige. 


Poznan (Pofen), Freitag, 27. März 1936 


Pakt mit Moskau viel Zweideutigkeit mi 


Zu bemerkenswerter Einſicht iſt der Sonder⸗ 
berichterſtatter des „Matin“ bei ſeinen Studien 
in England gelangt, er meint nämlich, die 
. der Mitglieder des eng ii n 

nterhauſes vor einer Verſtändigung zwiſchen 
dem engliſchen und dem franzöſiſchen Generals 
ſtab ſei zweifellos die Tatſache, daß Frankreich 
10 Sowjetrußland ein Bündnis abgeſchloſſen 


abe. 
Dadurch könne England, wenn es militä⸗ 
riſche Verpflichtungen eingehe, ſich eines 
Tages vor die Notwendigkeit geſtellt jehen, 
für Sowjetrußland zu den Waffen greifen 

zu müſſen. ; 
„Journal“ meint zu dieſem Thema, da a 
bringe. deren Ende man noch nicht abſehe. Der 
marxiſtiſche „Populaire“ wirbt in ſchmelzenden 
Tönen um das Herz der engliſchen Arbeiter. 
Die Haltung der Engländer und der engliſchen 
Arbeiter ſei zu verſtehen. 


Die Engländer hätten r 
zwiſchen einem Angriffskrieg und der 
Verletzung eines Vertrages unterſcheiden. 


Sie hätten recht, in dieſen beiden Fällen nicht 
autamatiſch die gleiche Haltung einnehmen zu 
wollen. Aber ſie dürften nicht 8 daß 
der Gedanke der kollektinen Sicherheit auf dem 
Grundſatz der ſirengen Innehaltung übernom⸗ 
mener Verpflichtungen beruhe. 

Die radikalſozialiſtiſche „Ere Nouvelle“ zeigt 
ſich verärgert über die Haltung Englands. Der 
Leitartikel iſt auf Schmollen abgeſtellt. 


So wird ausgeführt, wenn England der 
Aaſicht fei, daß die aufgeworfene Frage 
durch Verhandlungen mit Deutſchland auf 
gleicher Grundlage gelöſt werden könne, 
n 10 e ſich Frankreich mit Deutſchland 


t, wenn fie 


ebenſo gut ſelbſt unterhalten, dann brauche 


es keinen Dolmetſcher, keinen Unterhändler, 
dann könne es auch ſeine Vermittlergebühr 

; : ſparen. 

Das „Petit Journal“ meint, man dürfe ſich 
die 1 5 Wirklichkeit nicht e 
daß nicht nur nichts gelöſt worden ſei, ſondern 
daß man unvermeidlich ernſten diplomatiſchen 
Verwicklungen zutreibe. 

Die engliſch⸗franzöſiſche Front fei praktiſch 

zuſammengebrochen. 


Belgiens Haltung bleibe zögernd und unbe⸗ 
ſtimmt. Italien warte ab, bis man die Sühne⸗ 
maßnahmen aufhebe. 


Der lächerliche Vorſchlag 


Eine Vorausſage der „Preß Aſſociation“ zur Anterhausausſprache 


London, 26. März. In einer Vorbeſprechung 
über die Unterhausausſprache am heutigen Don- 
nerstag ſchreibt „Preß Aſſociation“, die haupt⸗ 
ſächlichſten Angriffspunkte gegen das Locarno⸗ 
Weißbuch würden die darin vorgeſchlagenen 
internationalen Streitkräfte und die General⸗ 
ſtabsbeſprechungen ſein. Nur wenige Abgeord⸗ 
nete hätten jemals irgendwelche Sympathie für 
den Vorſchlag, eine internationale Truppe auf 
deutſches Gebiet zu entſenden, gehabt. Der Vor⸗ 
ſchlag werde vorausſichtlich in der heutigen 
Ausſprache lächerlich gemacht werden. 


Man ſei ſich bewußt, daß dieſe Idee durch den 


Zwiſchenbeſcheid der deutſchen Regierung end⸗ 


gültig erledigt ſei. i 


Parijer Sorgen 


Paris, 25. März. „Das deutſche Nein“ — 
„Vollkommene Ablehnung der Vorſchläge der 
Locarno⸗Mächte“ — „Deutſche Gegenvorſchläge 
erſt am 31. März, alſo nach den len“: Dies 
ſind die faſt gleichlautenden Ueberſchriften der 
Pariſer Morgenblätter. Damit ſind die Erwar⸗ 
tungen eingetroffen, daß Frankreich die deutſche 
Antwort von vornherein als volle Ablehnung 


bezeichnen wird, um eine Rechtsgrundlage für 
die militäriſchen Abmachungen mit England zu 


beſitzen und ſein Fernbleiben von London zu be⸗ 
gründen. ; 
Dementſprechend ift das Urteil über die von 
Herrn v. Ribbentrop überreichten deutſchen 
Punkte ſchematiſch und gleichartig, wie längſt 
vorbereitet Der franzöſiſche Botſchafter in Lon⸗ 
don hat inzwiſchen in einer Proteſtnote die 
franzöſiſch⸗enaliſche Meinungsverſchiedenbeit. die 


über Locarno S 


in Paris weit mehr intereſſiert als alles an⸗ 
dere, ſchriftlich niedergelegt. 

Den franzöſiſchen Blättern zufolge hat Eden 

die mündliche Auskunft gegeben, daß er das 

Garantieverſprechen für Frankreich und Bel- 

gien im Falle des Scheiterns der Verhand⸗ 

lungen als endgültig betrachte. 

Dieſe Erklärung wird in Paris freundlich auf⸗ 
genommen, obwohl noch nicht ganz klar geſagt 
wurde, ob die Zuſage auch dann definitiv bleibt, 
wenn Italien weiter mit ſeiner Zuſtimmung 
zögert. Botſchafter Grandi hat jedenfalls den 
Auftrag, erſt dann zu unterzeichnen, wenn Eng⸗ 
land die fejte Zusicherung gegeben hat, daß es 
die Sanktionen gegen Italien aufheben werde. 
Hier liegt jedoch die gleiche Schwierigkeit wie 
im Falle des Verteidigungsbündniſſes mit 
Frankreich überhaupt. 

Die Stimmung der Oeffentlichkeit und auch 
in der Kammer iſt nicht ſehr günſtig. In Paris 
werden nämlich gewiſſe Sorgen um Eden ge⸗ 
äußert, und der Anterhausſitzung vom Don⸗ 
nerstag ſieht man mit Unruhe entgegen. Denn 
dieſe Sitzung ſoll über die Frage des Militär⸗ 
bündniſſes entſcheiden. Man erwartet in Paris 
heftige Angriffe auf Eden. 

Das Verhältnis zwiſchen Italien und Eng⸗ 

land ſcheint ſich inzwiſchen aufs neue ver⸗ 

ſchlechtert zu haben, ſehr zum Bedanern 

Frankreichs, wo im erſten Aerger die Mög⸗ 

lichkeit einer einſeitigen franzöſiſchen Ein⸗ 


ſtellung der Sanktionen erwogen wurde; 


aber ein ſolches Vorgehen würde für Frank⸗ 
reich grundsätzlich fehe ſchwierig jein, eben, 
weil es ſich um einen „einſeitigen Akt“ han⸗ 
delt, den Frankreich ſoeben im Falle Deutſch⸗ 
Jands verurteilt hat, i 


| prame, 


die übrigen Mitglieder des 
davon, daß die gi 
fte 


fir. 73 


Und außerdem würden ſich die Beziehungen zu 
England noch weiter verſchlechtern. Auch hier⸗ 
auf wird keinerlei Wert gelegt. Bei aller Deut⸗ 
lichkeit der franzöſiſchen Demonſtration gegen 
die engliſche Regierung iſt es klar, daß auch 
der jetzige Zuſtand nur als ein Zwiſchenſtadium 
gehalten wird. Der Kampf Frankreichs gegen 
einen Teil der öffentlichen Meinung Englands 
wird ſelbſtverſtändlich fortgeſetzt. 


„Flandin: der zürnende Achill“ 


Rom, 25. März. Der Beſchluß des Völker⸗ 
bundrates, ſich auf unbeſtimmte Zeit zu ver⸗ 
tagen, macht nach Anſicht römiſcher politiſcher 
Kreiſe den „völligen Zuſammenbruch“ feines 
Anſpruches deutlich, als Tribunal über die meis 
tere politiſche Entwicklung Europas zu Gericht 
zu ſitzen. In einigen Karikaturen wird die Liga 
als alte Frau hingeſtellt, die fetzt müde und 
gebrochen auf ihren Krücken hinweghumpelt. 


In ihren Pariſer Berichten ſtellt die italie⸗ 
niſche Preſſe Flandin als einen Achill hin, der 
ſich zürnend in ſein Zelt zurückziehe. Von dem 
„Popolo di Roma“ wird jedoch daran erinnert, 
daß er wenig Anlaß habe, ſich über die Aus⸗ 
legung zu erregen, die von engliſcher Seite dem 
Memorandum der Locarnomächte gegeben werde 
Der vorläufige Charakter dieſer Vorſchläge ſei 
jedem klar geweſen, der ſolche Texte zu leſen 
vermöge. In feinem Rechenſchaftsbericht vor 
der Kammer habe Flandin zur Beſtürzung mete 
ter Kreiſe ihren Sinn jedoch völlig verändert, 
indem er bedingte Zuſagen als bindende Ver⸗ 
pflichtungen und vorläufige Abreden als fefte 
Zuſammenſchlüſſe dargeſtellt habe. 


Auch der „Meſſaggero“, der gewohnheitsmäßig 
mehr auf der franzöſiſchen Linie liegt, kann 
nicht umhin, das völlige Verſagen des folet 
tiven Sicherheitsſyſtems feſtzuſtellen. Zwiſchen 
Frankreich und England ſeien fundamentale 
Anterſchiede der Auffaſſungen in Erſcheinung 
getreten, für die keine Brücke abzuſehen ſei. 
Das Blatt gibt in dieſem Zuſammenhang der 
Haltung Hollands und der fkandinaviſchen 
Mächte eine ſymptomatiſche Bedeutung, die ane 
geſichts der Komplikationen, die in einer fs 
großen geographiſchen Nähe ihrer Grenzen auf⸗ 
träten, zur Bewahrung einer ſtrikten Neutra⸗ 
lität entſchloſſen ſeien, ungeachtet der Rolle, die 
fie noch vor wenigen Monaten im Sanktlons⸗ 
konflikt gegen Italien eingenommen hätten. 


Die außenpolitiſche 


Unterhausausſprache 


Sanon; 25. — © Die außenpolitiſche Aus⸗ 
ie am Donnerstag nachmittag im 
nterhaus ſtattfindet, wird mit einer Rede des 
Außenminiſters Eden eingeleitet. Anſchließend 
ſpricht Dr. Dalton für die oppofitionelle Ar⸗ 
beiterpartei. Es wird angenommen, daß auch 
Sir Auſtin Chamberlain. Lloyd George und 
et das d. 8 3 t an Be 
ußredner er zung wir a er 
Auſtin Chamberlain ſprechen. 


Baldwin gegen die angeregte 


Dolksabitimmung 

London, 25. März. Der Arbeiter⸗Abgeordnete 
Johnſton fragte am Mittwoch im Unterhaus den 
Miniſterpräſidenten, ob er ſich verpflichten 
wolle, eine Volksabſtimmung zu veranftalten, 
bevor die im Memorandum der Locarnomächte 
für den Fall einer unbefriedigenden deutſchen 
Antwort vorgeſehenen Generalſtabsbeſprechun⸗ 
gen l England, Frankreich, Italien und 
Belgien eröffnet werden. Baldwin erwiderte, 
daß er eine ſolche Verpflichtung leider nicht 
eingehen könne. 


Türkei pa 
und dardanellenbefeſtigung 


London, 25. März. Der türkiſche Auen- 

; a i t wie verlautet, 
miniſter unterrichtete gef 95 1 e 
ihrem Recht be 


rkei au 0 
en zu befeſtigen, 


würde, die Dardane 


Ek die Vorſchläge der Locarnomächte ver- 


wirklicht werden ſollten. 


beim geſamten deutſchen 


> Poſener Tageblaft = 


deulſchland duldet nicht mehr den Verſailler Geiſt 


Eine Anuterredung des Bolſchafters von Ribbentrop mit dem engliſchen 
Journaliſten Ward Price 


London, 25. März. Botſchafter von Rib- 
bentrop gewährte am Dienstag abend dem 
bekannten engliſchen Journaliſten Ward 
Price eine Unterredung. Dieſer gibt die 
Unterredung in der „Daily Mail“ folgender⸗ 
maßen wieder: 

Ich beſuchte Herrn von Ribbentrop geſtern 
abend bei ſeiner Rückkehr aus dem Auswär⸗ 
tigen Amt und fragte ihn, ob er mir irgend⸗ 
welche Andeutungen über die Art und den 
Umfang der neuen Vorſchläge geben könnte, 
die die deutſche Regierung für den nächſten 
Dienstag in Ausſicht geſtellt hat. 

„Darüber wird in Berlin noch beraten,“ 
war ſeine Antwort. „Ich kann daher im 
Augenblick nicht ſagen, welche Vorſchläge noch 
zu denen in dem Memorandum des deutſchen 
Reichskanzlers vom 7. März hinzukommen 
werden. Auf jeden Fall werden auch dieſe 
von demſelben Geiſt erfüllt ſein.“ 


„Die Antwort der deutſchen Regierung 
wird wahrſcheinlich vage kritiſiert werden. 
Man erwartet ein etwas genaueres Ergebnis 
der Beſprechungen, die der deutſche Reichs⸗ 
kanzler während des Wochenendes in Verlin 
gehabt hat.“ r 

„Sie müſſen bedenken,“ antwortete mir 
der deutſche. Delegierte, „daß wir uns in 
Deutſchland mitten in einem Wahlfeldzug be⸗ 
finden. Faſt alle Miniſter ſind dauernd von 
Berlin abweſend. Sie müſſen genau wie der 
Reichskanzler überall im Lande Wahlreden 
halten. 

Die Probleme, denen wir gegenüber- 

ſtehen, find zu umfaſſend und zu wichtig, 

um in der kurzen Zeit jeit meiner Ab- 

reiſe aus London erſchöpfend behandell 

$ zu werden. 

Der Wahlfeldzug wird am Sonnabend abend 
zu Ende fein, und die Mitglieder der deut- 
ſchen Regierung werden ſich Sonntag und 
Montag der Ausarbeitung einer vollſtändi⸗ 
geren und mehr ins einzelne gehenden Ant⸗ 
wort widmen können. Ich werde vorausſicht⸗ 
lich ein paar Tage in London bleiben und 
auch wieder mit Mr. Eden zuſammenkom⸗ 
men. Ich werde jedoch ſicherlich zu den Wah⸗ 
len am Sonntag mach Berlin zurückkehren.“ 


Ich fragte den deutſchen Delegierten, ob er 
mir etwas über die Eindrücke ſagen könnte. 
die die Vorſchläge der Locarno⸗Mächte auf 
den deutſchen Reichskanzler und ſeine Rat⸗ 
geber in Berlin gemacht hätten. 


„Schon bei der erſten Prüfung des mir 
don Mr. Eden am letzten Donnerstagabend 
überreichten Dokumentes,“ ſagte Herr von 
Ribbentrop, „gewann ich die feſte Ueberzeu⸗ 
gung, daß es eine ſehr ſtarke Reaktion nicht 
nur bei der deutſchen a pelai fondern 

olk hervorrufen 
würde. Denn 

dieje Vorſchläge ſtellen einen bedauerns- 

werten Rückfall in die Mentalität dar, 

die Deutſchland während der Nachkriegs⸗ 
zeit fo viel Leid gebracht hal. Dieſe Men- 
kalität macht es ſich zum Grundſatz, die 
europäiſchen Nationen in Sieger und 

Beſiegte zu teilen. Ich kann Ihnen ver- 

ſichern, daß das deutſche Volk dieſen Per- 

ſailler Geiſt nicht mehr duldel. 


Hieraus ergibt ſich, daß die deutſche Regie⸗ 
rung niemals eine einſeitige Beeinträchtigung 
ihrer Hoheitsrechte annehmen wird. Wenn 
Herr Flandin ſagt, daß er die Anweſenheit 
fremder Truppen auf franzöſiſchem Boden 
als eine ungeheuerliche Unbilligkeit empfin⸗ 
den würde, ſo kann ich nur erwidern, daß 


das deutſche Volk hundertprozentig genau ſo 


denkt. 


Die deulſche Regierung war, als ich ihr 
die Vorſchläge der Locarno- Mächte vor- 
legte, um fo ungehaltener über den aus 
ihnen ſprechenden Geiſt der Bergangen⸗ 
heit, als gerade fie ja ſeit der Machlüber · 
nahme durch den Nationalſozialismus 
immer beſtrebt war, einen neuen Geiſt 
des Friedens allerdings auf der Grund- 
lage der Gleichberechtkigung, in Europa 
zum Leben zu erwecken. 


Es ift oft die Frage geſtellt worden, be- 
ſonders von franzöſiſchen Staatsmännern, 
warum Deutſchland ſeinen Friedensworten 
keine Taten folgen laſſe. Ich glaube, ich kann 
wohl ſagen, daß 


der Führer vor anderen europäiſchen 
Staatsmännern die Tat für ſich in Un- 
ſpruch nehmen kann, daß er zahlreiche 
konkrete . der Welt vorgelegt 
hat. Dieſe Vorſchläge find ein wejent- 
licher Beweis dafür, daß Deulkſchland 
wirklich die Seftigung des Friedens und 
die Zufamenarbeit zwiſchen den Völkern 


wünſchl. 


Ich glaube, der Tag wird kommen, wo allge⸗ 
mein anerkannt werden wird, daß der von 
der deutſchen Regierung durch die Wiederbe— 
ſetzung des Rheinlandes unternommen: 
Schritt die Konſolidierung Europas ent⸗ 
ſcheidend gefördert hat, und zwar aus folgen⸗ 
den Gründen: 


| 
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1. Ganz e davon, daß es grund⸗ 
ſätzlich für jedes Volk unerträglich ſein muß. 
nicht Herr im eigenen Hauſe zu ſein, war es 
nach dem Abſchluß des antideutſchen Militär⸗ 
bündniſſes zwiſchen Frankreich und Rußland 
unmöglich, die dicht bevölkerten weſtlichen 
Provinzen Deutſchlands weiterhin ohne mili⸗ 
täriſchen Schutz zu laſſen. 

2. Frühere Erfahrungen haben uns ge⸗ 
lehrt, daß gar keine Ausſicht beſtand, eine 
Einigung über die Wiederherſtellung der 
deutſchen Souveränität im Rheinlande auf 
dem Verhandlungsweg zu erreichen. 

3. Hieraus folgt, daß die Löſung der deut⸗ 
ſchen Souveränitätsfrage erft die Voraus⸗ 
ſetzung für eine endgültige Löſung der euro⸗ 
päiſchen Probleme geſchaffen hat. 

Die deutſche Regierung ift daher der An- 

ſicht, em ie durch die Wiederbeſetzung 

des Rheinlandes am 7. März den Weg 
zu Verhandlungen für einen dauernden 
eee freigemacht hat, weil derartige 

erhandlungen nur Erfolg haben tön- 
nen, wenn ſie zwichſen gl echligten 
freien Völkern durchgeführt werden.“ 

„Sind Sie mit der Aufnahme, die Ihnen 
bei Ihrer Rückkehr nach London zuteil ge⸗ 
worden iſt, zufrieden?“ fragte ich. 


| 


N 


„Meine Unterredung mit Außenminiſter 
Chen,“ entgegnete der Botſchafter, „war 
e Ich habe Herrn Eden genau 

wie Ihnen jetzt die grundſätzliche Auf⸗ 
faſſung Deutſchlands erklärt. 

Ich bin bei meinem Aufenthalt in Lon- 

don in der vorigen Woche ſtart beein- 

druckt worden durch den tiefen und auf- 

richtigen Wunſch des britiſchen Volkes 

nach Frieden und Befriedung in Europa. 
Ich kann Ihnen verſichern, daß dieſer Wunſch 
von dem geſanmte deutſchen Volk geteilt wird 


Auch das franzöſiſche Volk, das ich wäh⸗ 
rend eines Vierteljahrhunderts aus der Nähe 
kennengelernt habe, hat den gleichen Wunſch 
nach Frieden und nach gutnachbarlichen Be- 
ziehungen zu Deutſchland. Bei den anderen 


europäiſchen Völkern wird dies ebenſo zu⸗ 
treffen. 


Ich bin feſt überzeugt, daß im Hinblick auf 
dieſen allgemeinen . der euro⸗ 
päiſchen Völker es den europäiſchen Staats: 
männer ein leichtes ſein müßte, den 25jähri⸗ 
Friedensplan des Führers in die Tat um⸗ 
zuſetzen. 


Meiner Anſicht nach ſteht Europa heute 
am Scheidewege: Wollen die Wölker den 
Frieden, oder wollen fie ihn nicht? 


Was Deutſchlands Friedenswunſch angeht, 
8 wird auf jeden Fall das Ergebnis der 
ahlen am nächſten Sonntag der ganzen 
Welt beweiſen, daß das deutſche Volk auf 
dieſe Frage nur eine Antwort zu geben hat.“ 


Unterzeichnung des neuen Flottenuertrages 


Schlußanſprachen der Delegierten 


London, 25. März. Im St. James⸗Palaſt 
wurde am Mittwoch nachmittag der neue Flot⸗ 
tenvertrag von den Vertretern der Vereinigten 
Staaten, Frankreichs und des britiſchen Reiches 
mit Ausnahme Irlands und Südafrikas unter⸗ 
zeichnet. ` 

Dem feierlichen Unterzeichnungsakt gingen 
Anſprachen des erſten Lords der Admiralität 
Lord Monſell, des amerikaniſchen Vertreters 
Norman Davis und des italieniſchen Botſchaf⸗ 
ters Grandi voraus. 


Die engliſch⸗franzöſiſche Auseinanderſetzung 


Londoner Aeußerungen 


London, 26. März. Die Londoner Blätter be⸗ 
richten weiter verhältnismäßig zurückhaltend 
und objektiv. Sie beſchäftigen ſich in ihren 
Lageberichten in der Hauptſache mit drei Ihe- 
men: Der heutigen Unterhausausſprache, dem 
Beſuch Paul⸗Boncours bei Eden und den letzten 
Besprechungen v. Ribbentrops. Wie jie glauben 
vorausſagen zu können, wird Eden in ſeiner 
Erklärung feſtſtellen, daß die britiſchen Zuſagen 
bezüglich der Generalſtabsverhandlungen nicht 
über die Verpflichtungen des Locarnovertrages 
hinausgehen. Eden werde allgemein bedauert, 
daß ſich in den Verhandlungen mit Herrn von 
Ribbentrop bisher keinerlei Ergebnis für die 
unmittelbar zu löſenden Fragen der Aeber⸗ 
gangszeit herausgeſtellt habe. 

„Times“ berichtet, daß die heutige Rede. 
Edens ſich ausführlich mit den Vorſchlägen des 
Weißbuches befaſſen werde. Eden werde her⸗ 
vorheben, daß die Verpflichtungen Großbritan⸗ 
niens nach dem Weißbuch nicht über die in dem 
Locarnovertrag hinausgehen, daß ſie aber nun⸗ 
mehr den Charakter der Gegenſeitigkeit tragen 
würden. Er werde die Bereitſchaft der Regie⸗ 
rung erklären, die Fühlung mit den General⸗ 
ſtäben Frankreichs und Belgiens ſowie Ita⸗ 
liens ſofort aufzunehmen, was allgemein ge⸗ 
wünſcht werde. 

„Daily Herald“ ſtellt feſt, daß dem Drängen 
der Arbeiterpartei nach einer Ausſprache habe 
nachgegeben werden müſſen. Im Unterhaus 
herrſche die Befürchtung, daß England nach und 
nach an Frankreich ebenſo gebunden werde. wie 
es 1914 der Fall mar, ohne daß eine einwand⸗ 
freie Erklärung über die Verpflichtungen dieſes 
Landes abgegeben werden. Die Arbeiterpartei 
werde das Weißbuch ſcharf angreifen, und zwar 
aus drei Gründen: . 

1. Es dürfe keine Militärbündniſſe auf dem 

Kontinent geben. 

2. Es dürfe keine ausländiſchen Truppen im 
Rheinland geben. insbeſondere keine ita- 
lieniſchen Abteilungen. 

3. Es müſſe ein ernſter Verſuch gemacht wer⸗ 
den, den Frieden in Europa neu aufzu⸗ 
bauen. 


l 


Die Regierung werde ſich in einer ſchwierigen 
Lage befinden, weil Baldwin mit vier vers 

iedenen Gruppen zu rechnen haben werde: 

it der für die Iſolierung eintretenden Gruppe, 
ferner mit der Gruppe Auſten Chamberlains, 
weiter mit der Völkerbundgruppe und ſchließlich 
mit der Gruppe, die mit den Faſchiſten ſym⸗ 
pathiſiere. 

Ueber den Beſuch Paul- Boncours berichtet 
„Times“, daß dieſer Eden gegenüber im weſent⸗ 
lichen die Erklärungen Flandins wiederholt 
habe. Das Blatt legt aber doch das Ergebnis 
dahingehend aus, 

daß Frankreich nicht gegen den Gedanken 

eines Kompromiſſes jei, daß es aber keinerlei 

Löſung zuſtimmen könne, die tatſächlich einer 

vollſtändigen Annahme der deutſchen Forde- 

rungen gleichkomme. 

Die Grenze, bis zu der Frankreich gehen könne, 
i, nach der Erklärung Paul⸗Boncours, die 
orderung. daß Deutſchland keinerlei Befeſti⸗ 

gungen in der Rheinlandzone errichten dürfe. 

„Daily Telegraph“ möchte es ebenfalls ſo dar⸗ 
geſtellt wiſſen, als ob die franzöſiſche Regierung 
nicht weniger als die deutſche beſtrebt ſei, in 
das Stadium der Verhandlungen einzutreten. 

Aehnliches bringt Bartlett im „News Chro⸗ 
nicle“. Die Unterredung Paul⸗Boncours mit 
Eden habe den Eindruck hinterlaſſen, daß Frank⸗ 
reichs Führung den Wunſch habe, mit Deutſch⸗ 
lend zu verhandeln. 


die Tſchechoſlowakiſch- owjel⸗ 
tuſſiſche Milnärvereinbarungen 


Eine Anfrage im Unterhaus 
London, 25. März. Im Unterhaus fragte der 
liberale Abgeordnete Sir Percy Harris, ob der 
Außenminiſter irgendwelche Nachrichten über die 
Abmachungen zwiſchen der Tſchechoſlowakei und 
Sowjetrußland beſitze, in der ; 

den Somjetruſſen die Benutzung tſchecho⸗ 
ſlowakiſcher Flugplätze für militäriſche 
Zwecke zugeſagt 
werde. Eden antwortete, die tſchechoſlowakiſche 
Regierung habe dem britiſchen Vertreter in 
Prag eine beſtimmte Verſicherung abgegeben, 
daß keine derartige Abmachung beſtehe. 


Viertägige Deutſchlandfahrt der Luftſchiffe 
LZ 127 und LZ 129 


Berlin, 25. März. Am Donnerstag früh tre- 
ten die Luftſchiffe LZ 129 und 23 127 (Graf 
Zeppelin) eine Fahrt über Deutſchland an, die 
ununterbrochen bis zum Sonntag abend dauern 
wird. Auf dieſer Deutſchlandfahrt ſoll der Be⸗ 
völterung in allen deutſchen Gauen Gelegenheit 
gegeben werden, dieſe Meiſterwerke deutſcher 
Ingenieurkunſt zu ſehen, bevor beide Schiſſe 
ihren Fahrtenbetrieb über den Ozean auf⸗ 
nehmen. 4 

Die beiden Luftſchiffe werden über großen 
Städten und insbeſondere auch über den Hafen⸗ 
ſtädten mit Scheinwerſern angeſtrahlt werden. 
Ferner werden von Bord der Luftſchiffe über 
greßen Städten in größerer Menge Erinne⸗ 
rungszettel in Poſtkartengröße abgeworfen, die 
einen Stempel von der Deutſchlandfahrt tragen. 
Der Stempel trägt in der Mitte die Abbildun⸗ 
gen der beiden Luftſchiffe mit der Inſchrift 
„Deutſchlandfahrt 26. bis 29. März 1936“. Die 
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zwei Luftſchiffe über Deutſchland in der Luft 
zu ſehen ſein und von deutſchem Wagemut, 


deutſcher Ingenieurkunſt und deutſchem Erfinder⸗ 


geiſt zeugen. 


Ueber den Städten werden in großer Menge 
Fallſchirmtapſeln mit Habenkreuzflaggen abge- 
worfen werden. An Bord des Lg 129 ift eine 
Lautſprecheranlage eingebaut worden, mit deren 
Hilfe über den Städten aus dem Luftſchiff 
Muſik geſendet werden wird. Die Reichsrund⸗ 
funkgeſellſchaft hat an Bord eine Sendeſtation 
eingerichtet, die durch Verbindung mit den in 
Frage kommenden Reichsſendern die Möglich⸗ 
leit von Rundfunkreportagen für die deütſchen 
Sender von Bord des Luftſchiffes geben wird. 
An der Fahrt nehmen ferner Journaliſten teil, 
die der deutſchen Preſſe ihre Eindrücke ſebildern 
werden. Auch Kameramänner werden für die 
Filmwochenſchauen das große Erlebnis dieſer 


Flugzettel werden zweifellos eine ſchöne Erinne⸗ Fahrt auf dem Filmſtreifen einfangen. Durch 


rung an die Fahrt der beiden Luftſchiffe für 
viele deutſche Volksgenoſſen darſtellen. Denn 
zum erſten Male ſeit dem Kriege werden wieder 


die Bordſcheinwerfer und volle Bele «htung 
beider Schiffe werden ſie auch im Verlaufe der 
Nacht jederzeit ſichtbar ſein. 
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Lord Monſell ſprach fein Bedauern dan 
über aus, daß nicht ſämtliche Unterzeichner der 
ablaufenden Waſhingtoner und Londoner 
Flottenverträge im Augenblick bereit ſeien, den 
vorliegenden Vertrag zu unterzeichnen. 

Der Vertreter Italiens, Botſchafter Grandt, 
beſchäftigte ſich in ſeiner Rede mit der im Ver⸗ 
lauf des oſtafrikaniſchen Konfliktes eingetrete⸗ 
nen Spannung im Mittelmeer und der Verlän⸗ 
gerung von Sühnemaßnahmen gegen Italien 
Italien ſtehe heute vor der unbeſtreitbaren 
Notwendigkeit, das Problem der Flottenſicher⸗ 
heit der Länder in Verbindung mit der neuen 
Lage zu erwägen, in die Italien geſetzt wor⸗ 
den ſei. 

Die italieniſche Regierung ſei daher gezwun⸗ 
gen, ſich auf dem Gebiete des Flottenbaues 
Handlungsfreiheit zu bewahren und diejenigen 
Vorkehrungen zu treffen, die ſie für den Schritt 
der Verteidigung Italiens zur See am geeig⸗ 
netſten halte. 

Grandi gab dann der Hoffnung Ausdruck, daß 
die Verhältniſſe, auf die er Bezug genommen 
habe ſich im Intereſſe aller Länder bald ändern 


werden. 
— — 


der deutſche Volſchafter bei 
Kosciatkowiki 


Der polniſche Minijterpräfident Koscialkowfki 
empfing am Dienstag den deutſchen Botſchafter 
in Warſchau, v. Moltke, der kürzlich aus Ber- 
lin zurückgekehrt ijt und die Vollmacht beſitzt, 
über die Regelung der Tranſitfrage zu verhan⸗ 
deln. Außerdem ſollen bei dieſen Verhandlungen 
neue Zahlungsgrundſätze für eine weitere Be⸗ 


werden. Schon in den nächſten Tagen ift eine 
endgültige Regelung dieſer Frage zu erwarten. 


Konferenz der ehemaligen 
polniſchen Miniſterp äſidenten 


Wie der „Kurjer Poznanſki“ aus Warſchau 
berichtet, wird kurz nach Beginn der Parla- 
mentsferien eine Konferenz aller ehemaligen 
polniſchen Miniſterpräſidenten, die in der ſoge⸗ 
nannten Nachmaizeit an der Spitze der Regies 
rung geſtanden haben, ſtattfinden, um die 
Situation im Inland einer genauen Prüfung 
zu unterziehen. 


vollmachtengeſetz von der 
Sejmkommifjion angenommen 


Am Mittwoch nachmittag trat die Sonder⸗ 
fommiffion des Sejms zuſammen, um den Res 
gierungsantrag über die beſondere Bevollmäch⸗ 
tigung des Staatspräſidenten zu beraten. Nach 
längerer Diskuſſion wurde der Geſetzentwurf 
mit einigen Aenderungen angenommen. 


Briliſcher Admiral ermordet 


Vizeadmiral Somerville im iriſchen Freiſtaat 

auf ſeinem Landfig erſchoſſen 

Von unbekannter Hand wurde in der ner 
angenen Nacht der britiſche Vizeadmiral Henry 
Somerville auf ſeinem Landſitz in Caſtletowns⸗ 
end (Grafſchaft Cork im Freiſtaat Irland) er⸗ 
ſchoſſen. Vorläufig ift nur bekannt, daß vor 
dem Hauſe des Admirals ein Kraftwagen mit 
mehreren Perſonen vorgefahren war, dem ein 
Mann entſtieg. rg inuten darauf fiel 
im Hauſe ein Schuß, der den Admiral tödlich 
verletzte. Der mutmaßliche Täter ſtürzte heraus 
und fuhr mit dem Kraftwagen in höchſter Ge⸗ 
ihwindigfeit davon. Ein großes Polizeiaufgebot 
juht die Umgegend nach dem Täter und feinen 
Helfershelfern ab. 

Vizeadmiral Somerville war 72 Jahre alt 
und hatte eine mehr als 50 jährige Marinelauf⸗ 
bahn hinter ſich. Während des Krieges be⸗ 
fehligte er im Nordatlantik die britiſchen Pa⸗ 
trouillenſchiffe. Somerville hat ſich auch durch 
archäblogiſche Arbeiten einen Namen gemacht. 

Die angeſtellten Nachforſchungen haben einen 
Fund zutage gefördert, der gewiſſe Anhalts⸗ 
punkte über die Beweggründe der Tat zu geben 
ſcheinen. In der Vorhalle des Hauſes iſt näm⸗ 
lich ein Rekrutierungsanſchlag entdeckt worden, 
in dem junge Iren zum Eintritt in die britiſche 
Armee oder Flotte aufgefordert werden. Das 
Auffinden dieſes Plakates hat in engliſchen 
Kreiſen die Annahme entſtehen laſſen, daß die 
Beteiligung des Admirals an dieſem Rekrutie⸗ 
rungsfeldzug möglicherweiſe der Beweggrund zu 
der Tat war. 

Tatſache iſt, daß im Freiſtaat Irland in letzter 
Zeit eine umfangreiche Propaganda gegen den 
Eintritt junger Iren in Be che Heeres: oder 


Marinedienſte entwickelt wurde. 


nutzung der polniſchen Staatsbahnen aufgeſtellt 


Freitag, 27. März 1936 
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Erſtes Beiblatt — Nr. 73 


Deutſchland lebt 
und wird nicht zugrunde gehen 


Die Rede des Führers vom 24. März 1956 


Berlin. März. Seinen mitreißenden 
Appell an ie Volksgenoſſen der Reichshaupt⸗ 
ſtadt in der Deutſchlandhalle leitete der Führer 
ein mit der Zurückweiſung der Behauptung, daß 
in der anderen Welt die Demokratie herrſche, 
während in Deutſchland die Diktatur regiere. 
Er ſtellte der Unverantwortlichleit das verant⸗ 
wortliche Führertum des nationalſozialiſtiſchen 
Staates gegenüber, in dem ſich die wahre Demo⸗ 
kratie örpere. „Ich führe ja nicht das Leben 
eines im Verborgenen ſich betätigenden Par⸗ 
lamentariers — ſo rief der Führer unter ſtür⸗ 
miſchem Beifall aus —, ſondern ſtehe offen 250 
dem ganzen Volke; es kann meinen ch feln 
alle meine Handlungen verfolgen und ſich ſein 
* * bilden.“ 

en ſchilderte den Verfall und Zus 
ſammenbruch der Nation unter dem November⸗ 
ſyſtem; er ſprach von der Not, der Verzagtheit, 
der Gieichgältigteit, Der Bersmeiflung, 
Wahnſin as deutſche Volk in ſeiner Zer⸗ 
riſſenheit ‚nerfallen war. Er erinnerte an die 
an unlösbar erſcheinenden Aufgaben, denen 
fi, gerade in den erſten Tagen nach der 
Machtübernahme am 30. Januar gegenüberſah, 
er Parteien, den 16 oder 17 Ländern, all 
[lojen Inſtanzen gegenüber, die vor⸗ 

Su ie Intereſſen der Nation zu vertreten, 
gab es nur ein Mittel: „Damals mußte man 
handeln!“ „Es konnte nur geben eine Füh⸗ 
rung, einen Willen und eine Entſcheidung. 


Nicht 47 Handlungen, ſondern eine Tat! 


And wer dieſe drei Jahre gerecht überblickt, der 
wird nicht beſtreiten können, daß in dieſer kur⸗ 
zen Zeit weltgeſchichtliche Ereigniſſe ſich voll⸗ 
zogen haben: Deutſchland iſt nicht nur einig 
geworden, ſondern es iſt auch ſtärker geworden 
auf allen Gebieten ſeines Lebens. Es iſt heute 
ein andres Volk als noch vor vier oder fünf 
oder gar zehn en Dieſes Volk hat heute 
einen anderen Geiſt. Es wird beherrſcht von 
einem anderen Willen und wird getragen von 
einem anderen Glauben!“ 
Mitgeriſſen von der Aeberzeugungskraft 
wa Worte, jubelten die Maſſen dem Führer 
nais er von dem . 150 Rn = ide 
rach, mit denen das deu 
e e oleet erf üllt und von denen 
"zeiten asi und wird nicht zu runde 
geben, wird beſtehen! Es wird uns 
e deute Wiederauferſtehung gelingen. 
Deutſchland wird wieder ſeinen 3 ein⸗ 


namen im Kreije der anderen grohen Nationen 
Völker! Dieſe Zuverſicht hegte ich. Sie 


mußte ein ganzes Volk allmähli e ler⸗ 
nen! Und a ſchland lebt mapli Dom Zus 
übers 


Ben oßen außenpolitiſchen Fra 
BR j der Führer von tiefer N 

gene und die Maſſen immer wieder 

uſtimmungskundgebungen mit⸗ 


ü Aschen mit miete ande Völkern in 
win den ren Völkern 
Siebe und an NH au leben; 

allein fie ſollen nicht unſere Friedensliebe 

verwechſeln mit der Charalterloſigkeit jener, 

die vor uns deutſche n preis⸗ 

gegeben haben!“ 
ang Ideen 


Ei 


ke 


Welt muß wiſſen, daß pe mens 
Fon von früher heute nicht me : lebt! 
Sie ſoll ſich nicht wundern, daß es nicht mehr 
lebt. Es hat in Wirklichleit nie gelebt. Das 
wurde der übri Welt nur vorgetäuſcht! Das 
deutſche Volk iſt ehrlich und rein geblieben die 
genen S Jahre hindurch, abe feine damaligen 
räter es durch den Sumpf zogen!“ 
Wenn nun die andere Welt ſich heute an 
Buchſtaben klammert, ſo klammere ich mich 


dem 


—— —— a — —— —⏑œ— ü16ül nr, 


an eine ewige Moral. Wenn ſie mir Para⸗ 
graphen vorhalten, dann bekenne ich mich 
zu dem ewigen Lebensrecht eines Volkes! 


Zum gleichen Recht und auch zu pc Pflich⸗ 
ten. Und wenn die anderen verſuchen, auf fol- 
chen Buchſtaben und Paragra hen Schuld» 
bekenntniſſe zu formen, dann muß ich als Ver⸗ 
treter des deutſchen Volkes das e der 
Nation, ihre Ehre, ihre Freiheit und ihre Le⸗ 
bensintereſſen dagegen wahrnehmen.“ 


„Wer aber glaubt, uns Ehre und * 
Recht nicht zubilligen zu können, der ſoll 
nicht von Frieden reden! Der glaubt nicht 
an Frieden und will keinen Frieden. Der 
will den Unfrieden der Völler, um vielleicht 
in dieſem Unfrieden politiſche Geſchäfte 

machen zu können.“ 

„Seit drei Jahren kämpfe ich für dieſe Grund⸗ 
ſätze des deutſchen gleichen chtes. Niemand 
anderem wollen wir etwas nehmen, aber auch 
Deutſchland nichts nehmen laſſen! Wir wollen 
nicht die Ehre eines anderen an 1 aber 
auch mit der Vente Ehre ni lern 
laſſen, wie das aus dem Geiſt von Verſailles 
geſchieht! Wir wollen nicht anderen ee 
ihren Frieden nehmen und ihre Freiheit. Wir 
wollen aber auch unfere Freiheit haben und 
unſeren Frieden! 

Und wenn man mir ſagt: Warum muß das 
jetzt in dieſen drei Jahren ſein — das ſind ja 
ſehr ſchöne Prinzipien — ohne Zweifel — aber 
warum muß das gerade jetzt ſein? 


Weil ich jetzt lebe, renia muß es auch jetzt 


Jede Generation hat die Pflicht, das wieder 
gutzumachen, was durch ſie und ihre Zeit ver⸗ 
brochen wurde. Unſere Generation iſt gefallen 
ime unfere Generation hat ſich wieder zu er⸗ 
heben!“ 

„Die Völker ſehnen ſich nach dem Frieden. 
Frech aber nach einem Frieden, der fe gleich⸗ 

echtigt nebeneinander leben läßt. Ich glaube 

nicht, daß ein Volk heute ernſtlich will, daß 
das Nachbarvolk . diaa wird. Ich glaube 
nicht, daß ein Volk will, daß man ein Nachbar⸗ 
volk demütigt, daß man ihm Zumutungen ſtellt, 
die jedem anſtändigen Mann die Schamröte ins 
Geſicht treiben müſſen. Ich glaube das nicht!“ 
„Ich möchte der Vorausſehung und dem All⸗ 
mächtigen danken dafür, daß er gerade mich 
auserſehen hat, die en Kampf für Deutſchland 
führen zu dürfen. Es find der ſchönſte Kampf 
und die herrlichſte Auſgüde, die einem ſterb⸗ 
lichen Menſchen geſtellt werden können; für ein 
Volk, das darniederliegt, das man beleidigt, 
dem man glaubt, ſeine Ehre zertreten zu kön⸗ 
nen, einzutreten!“ 

„Wenn heute andere Staatsmänner uns 

Zumutungen ſtellen, die ſie, auf ihr eige⸗ 


Volk ionta, wahrſcheinlich mit tief- 
ſter g 0 ablehnen würden. dann 
jollen jie ſich nicht wundern, wenn ihnen 
dieſelbe Ablehnung heute aus Deutſch⸗ 
land entgegenhallt!“ 


„Ich handle ſo, wie das ganze Volk es will! 
Nicht einer in Deutſchland if ee nein, 
ein 2 => ſteht auf. Es ift der lle dieſes Vol⸗ 
h es in Frieden und Ader Wilke mit 

an anderen Völkern lebt. Es i ille die⸗ 
fes. Volkes, daß dieſer Friede verankert wird. 
Es ift der Wille dieſes Volkes, daß es feinen 
Beitrag leiſtet für dieſen Frieden. Es iſt aber 
unmöglich, daß dieſes Voll * länger Demüti⸗ 
gungen entgegennimmt. Das ae De und 
wird 4 pi fein! Wir haben daher der 
Welt ein klares Programm gegeben. And ich 
werde am nächſten Dienstag dieſes Sorn wie 
in noch Marerer und eindringlicherer Form wie- 
derholen. Ich will der Welt zeigen, was mö 
lich iſt, was wir in tun bereit ind, — ſo wie 
ich hier heute mitgeteilt habe, was unmöglich 
it und was wir niemals tun werden!“ 


„Ich bin nicht der e when deutſchen 
Volkes, um Geſten zu machen. bin vom 
deutſchen Volk Beanfttagt, einfach ſeine 
Intereſſen zu vertreten. Das will ich tun!“ 


„Wenn man von einer „ſymboliſchen Hand⸗ 
. ſpricht, die wir — karget — bie 
be ich vollzogen! Ich habe der Welt ein 
an verkündet, zu einem internationalen 
Frieden auf ein viertel Jahrhundert. Dafür 
habe ich mein Wort und das Wort der Nation 
verpfändet. Ich rufe 1 e gi ampo 
liſch am 29. März der anderen We N 
daß dieſe Geſte enen Willen s nr Ins 
ich möchte — ich wiederhole es — die 
Staatsmänner einladen, dieſelbe ige 
Handlung vorzunehmen.“ 


Die mit innerſter Ueberzeugungskraft aus⸗ 
gel prochenen außenpolitiſchen Darlegungen Dee 
Führers löſten immer wieder die brauſende 
ae und den begeiſterten Beifall der 
e r Filer . Kun S e 
ihrer zum 
e zum Bekenntnis am 


n aus 7270 16 Kür 
ſteigerten, 
deutſche Bal 
29. März. 


Ff habe jetzt über drei Jahre lang meine 
Pflicht 1 Deutſches Volk, erfülle jetzt 
die deine genau ſo! 


Ich habe er Jahre mit Hingabe und fana- 
tiſchem Glauben für dich gekämpft! Jetzt reiße 
deinen Mut, deine Tapferkeit und deine Hin⸗ 
gabe zwiammen und tritt genau fo fanatiſch ein 
für mich, der ich nichts bin als dein Sprecher, 
dein Vertreter und damit dein Führer!“ 


der Führer ſpricht 
in Ludwigshafen 


Ludwigshafen, 25. März. Der Führer 88 
am Mittwoch in Ludwigshafen eine Wahlrede 


Gauleiter Bürckel begrüßte den hben mit 
einer kurzen Anſprache. 


BANN 


Unſer neuer Noman heißt: 
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„Die Firma” 


Sein Verfaſſer it Fritz Müllers Partenkirchen. 


Fritz Müller⸗Partenkirchen, der meiſtgeleſene deutſche Erzähler, hat 
in ſeinem Roman „Die Firma“ ein Zeitgemälde aufgerollt, das das Wirt⸗ 
ſchaftsprinziy der jüngſten Vergangenheit ſchlagend charakteriſiert. 
ſchildert mit dichteriſcher Kraft und Meiſterſchaft ungewöhnlich ſpannend die 
Fe der Firma Utz & Lamprecht, Fabrik für landwirtſchaftliche 

aſchinen, von der Familiengründung zum Mammutunternehmen inter⸗ 
nationaler Vertruſtung, das zur Scheinblüte und ſchließlich zum Zuſammen⸗ 
bruch führt. Der Roman endet mit dem Neuaufbau der Firma durch neue, 
junge Kräfte — klingt alſo wegweiſend und lebensbejahend aus. 
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Minutenlang donnerten dem Führer die Heil- 
rufe entgegen als er feine Rede begann. In 
einfachen und ſchlichten ene wiederholte er 
das Bekenntnis, das ihn in den Jahren des 
ampfes und unverändert auch ſeit der Macht⸗ 
ergreifung geführt und geleitet hat: Der Glaube 
an das deutſche Volk. Aus dieſem Glauben und 
aus der Liebe des Volkes zum Führer ſchöpft 
Adolf Hitler die Kraft, den Kampf durchſtehen 
können, den Kampf für Deutſchland. Die 
Zeit. in der der Führer die Verantwortung für 
die Geſchicke des deutſchen Volkes übernahm, um 
das deutſche Volk zu retten, war eine Zeit, in 
der man hart werden mußte. Traditionen und 
alte Symbole mußten aufgegeben werden, und 
es galt, die beiden Extreme ationalismus und 
Sozialismus zuſammenzuführen. Es ging dabei 
nicht immer ſchmerzlos zu, aber aus der Not⸗ 
wendigkeit heraus, den ſchon allzulange wäh⸗ 
renden Schmerz einmal zu beſeitigen, mußte ge- 
handelt werden, und mußte einer kommen. der 
die Einigkeit herſtellte. a deutſche Volk muß 
Glauben haben an ſeine Kraft und an ſein 
Leben. ber es muß ſich ſelbſt einſetzen für 
ſein Leben.“ 
Der Führer ſprach dem ganzen Volk aus den 
rzen, als er das Bekenntnis ablegte, für 
einen Frieden jederzeit, aber niemals für Unter⸗ 
werfung und Unterdrückung eintreten zu wollen, 
und e Srgulier dem Führer die Heilzufe 
entgegen. it feiner Ironie führte Adolf 
Hitler aus, daß das deutſche Volk im Weltkrieg 
bereits genug e geſammelt habe. 
Deutſchland ſehe ſeine Aufgabe etzt darin, 
Friedensruhm zu ſammeln, und es ſei in ſeiner 
bisherigen Arbeit auf dem beiten Wege dazu, 
die N Aufgaben, die unter dieſem 
Zeichen geſtellt werden, zu löſen. 
Die Freude a die Begeiſterung über die 
packenden Worte des Führers entfeſſelten am 
Schluß der Rede wahre Stürme der Zuſtim⸗ 
mung. Der Beifall war zugleich das öffentlich 
Bekenntnis der treuen Gefolgſchaft. 


Innere Miſſion 


im Umbruch der Zeit 


Der Vorſitzende des Reichskirchenausſchuſſes, 
Generalſuperintendent D. Zöllner, ſprach 
über dieſes Thema im Rahmen einer Tagung 
des Zentralausſchuſſes für Innere Miſſion, an 
der Vertreter aus dem ganzen Reich teilnah⸗ 
men. Der Grundgedanke der Ausführungen 

von D. Zöllner war etwa der, daß die Innere 
Miſſion im neuen Staate eine grundſätzlich 
andere Stellung einnimmt als im vergangenen 
Staat. Damals mußte ſie ſich notgedrungen in 
dem Raum zwiſchen Staat und Kirche an⸗ 
ſiedeln und mit den politiſchen Parteien um 
den Siegespreis der ſozialen Tat ringen. Der 
neue Staat hat die Wohlfahrt des ganzen Vol⸗ 
kes zu ſeiner Aufgabe gemacht und ſie aus dem 
Parteileben herausgelöſt. Die Innere Miſſion 
wird dadurch mehr als vorher Sendung der 
Kirche und hat ihren Platz nur im Raum der 
Kirche. Ein Ausdruck dieſer enger werdenden 
Zuſammenarbeit zwiſchen Kirche und Innerer 
Miſſion war es auch, daß ſich der Zentralaus⸗ 
ſchuß für Innere Miſſion hinter den von Gene⸗ 
ralſuperintendent D. Zöllner geführten Reids- 
kirchenausſchuß ſtellte und für die Zuſammen⸗ 
arbeit mit dem Reichskirchenausſchuß eine ent⸗ 
ſprechende Kommiſſion beauftragte. Erfreu⸗ 
licherweiſe hat ſich der Zentralausſchuß für 
Innere Miſſion bisher vom Kirchenſtreit fern⸗ 
halten können und ungeſtört ſeine ihm aufgetra⸗ 
gene Arbeit der Evangeliumsverkündigung 
durch das Wort und die Tat der Liebe weiter 
durchgeführt. 

Nach den neueſten Zählungen, die am 31. => 
zember 1935 abgeſchloſſen wurden, hat 
Innere Miſſion in Deutſchland trotz der = 
ſchaftlichen Schwierigkeiten ihre Arbeit auch in 
dieſem Winter durchführen können und unter⸗ 
hält 4380 Einrichtungen der geſchloſſenen Fürs 
jonge mit 215 259 Betten. pz. 


Obſtipation. ponm e Berühmtheiten er- 
kennen an, daß das natürliche „Franz⸗Joſeſ“⸗ 
Bitterwaſſer auch bei Menſchen vorgerückten 
Alters zuverläſſig wirkt. 
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ragen der Welt zu unterſuchen, und zwar 
telle mitten unter dn einzelnen Völkern und 


Colin Roß ehe ya, gon, In d, | Dielen 
Sprachen eines n nglan 
rankreich um hier M Seit 1919 ging Colin Roß jahraus, jahrein nun n R 
Von Dr. Hanns Martin Eliter, 9 en ou gut e omoti ton pim Tae m en 5 16 ae 3 — 4 . Sn Kin die al Ya mit 
en Do a u eidelberg im Herbſt 1910 ſtellte auch nur eine au un un nur allein hinaus in die um 
„ Ke 8 nd Ale iien 9c Unter deb begonnenen e eilen dar, die im Son mer 1912 | uns Er zu 2 von dem ur und Werden der einzel⸗ 
er Alexander von Hum elte, gehabt, a wit oder unſere — ee Der G et n des Tenian ner 1 12719 90 pipea e DN gie 1919 14452 ia pa 
2 e in 
Be ar ln ae Vie BE 8 den Aelegsberichteratter für An x I a den Bal⸗ Südamerika, nach ee W und Br ilien, chi 
8 2 in, um nur einige zu nennen, find bei um A jo o volts- kankxieg, und bald darauf na lückter Grün dun ho Zeit⸗ er Bolivien, 1 ie auſſteigende Welt * Rea 
beliebt geworden, daß wir fie ja alt als Deu rai eingejhäßt haben. Fable 19 Mexiko führten. Halte Colin Rok ſchon fajt sehn — I ne esap 57 als Bericht ſchenkte (wie 15 
Der tiefere Grund fur den Mangel an ionli tellern lag . in Europa Em in Amerika hinter ſich, a Süd er e ait! er erkannte damals ut 17 
d Da De ſt ſpät, ett im letzt itte Nr Krieg ausbrach. Südamerika ſich durch den ri g ieii ftlich und Do SAn 
arity, Dob aote eee m legten Dr ſelbſtändig gemacht, von Nee 


19. Jahrhunderts dazu kamen, den Anf 


und gerade als wir mit aller Kraft am vollen 


der 


zetſtörte wieder die Möglichkeit, uns die Welt auf ande 
deutſche Art, nämlich nicht nur äußerlich durch Wiſſen und 
nik, ſondern auch innerlich, ſeeliſch und geiſtig zu erobern. 
Aus dieſer erſten reicheren Anſchlußmöglichkeit an die Welt 
rvor, den man 
ſten Schilderer 
Sprache genannt hat. Colin Roß, ein 
Nachſahr der Südpolarſorſcher James und John Roß aus ſchot⸗ 
erfuhr ſchon in 
oller der bald 
Rhein Elektrizitätswerke baute, die Un- 
ruhe der Menſchen, die durch die modernen Aufgaben der Ma⸗ 


der Reiſeſchriftſteller Colin Roß 


noch 
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Nachdem es den Bemühungen der Regierung 
gelungen iſt, die Unruhen auf den Univerſitäten 
beizulegen, ergriff der polniſche Unterrichtsmi⸗ 
niſter Swietojlawjfi am Rundfunk noch einmal 
das Wort zu der ganzen Frage der ſtudentiſchen 
Gebühren. 

Er legte eingehend noch einmal die ſchwere 
finanzielle Situation des Miniſteriums dar, 
die das Fehlen größerer Kreditſummen erkläre. 
Immerhin müſſe man in dieſem Falle auch be⸗ 
denken, daß auch der vollzahlende Student nur 
ein Drittel deſſen bezahle, was er an ſich dem 
Staate koſte. Bei ſeiner Amtsaufnahme habe 
er, der Miniſter, ſich aber ſelbſtverſtändlich ſo⸗ 
fort über die Möglichkeiten einer Hilfsaktion 
unterrichtet und dann auf der Rektorenkonfe⸗ 
renz Anfang Januar einen Plan angenommen, 
auf Grund deſſen 65 Prozent aller Studenten 
eine Ermäßigung der Gebühren erhalten. Wei⸗ 


tere 7 Prozent können ein Stipendium erlangen, 


während nur 28 Prozent ohne Hilfe blieben. 
Aber, falls unter dieſen 28 Prozent auch noch 
ſchwere Fälle von Not vorlägen, gäbe es auch 


bier noch die Möglichkeit, aus den Fonds der 


Rektoren Hilfe zu verſchaffen. 


Poſener Tageblatt < 
28% der Studenten zahlen volle Gebühren 


Anwort des polniſchen Unterrichtsminiſters an die nationaldemokratiſchen 
Agitatoren 


Darüber hinaus verſuche noch die Geſellſchaft 
der Freunde der akademiſchen Jugend, durch 
Sammlungen weitere Hilfsmöglichkeiten zu 
ſchaffen. So habe ſie insgeſamt 22 000 wiſſen⸗ 
ſchaftliche Werke im Werte von einer Viertel⸗ 
million bis heute gejammelt, Nach dieſer ſach⸗ 
lichen Darlegung ſetzte ſich nun der Miniſter 
außerordentlich ſcharf mit den Vorwürfen ron 
nationaldemokratiſcher Seite auseinander, die 
z. B. die Behauptung aufitellte, daß die Gelder 
nur beſtimmten Gruppen zugeteilt würden. Dem⸗ 
gegenüber wies der Miniſter darauf hin, daß 
die Fonds für die Ermäßigungen überhaupt noch 
nicht ausgenutzt ſeien. Die Jugend werde von 
dieſen Agitatoren völlig falſch informiert. Wäh⸗ 
rend behauptete werde, die Studenten zahlten 
keine Semeſtergebühren, ſeien 80 bis 90 Prozent 
der Gebühren bereits eingezahlt. In Warſchau 
hätten 1000 Studenten, das ſind 10 Prozent, die 
Gebühren an einem einzigen Tage gezahlt. Der 
Miniſter erſehe daraus, daß die Mehrzahl der 
| Studentenſchaft ſich ihrer Pflichten durchaus 
bewußt ſei und rief noch einmal zur Diſziplin 
auf, ohne die eine geordnete wiſſenſchaftliche 
Arbeit nicht möglich ſei. 


Somwjetrußlands Kriegsrüſtun 


Von Axel Schmidt. - 


Auf der letzten Tagung des Zik in Moskau 
hat Finanzkommiſſar Orinko das Budget der 
Sowjetunion eingebracht. Es balanziert mit 
78,5 Millirden Rubel (gegen 63,6 Milliarden 
des Jahres vorher). Allein der Wehretat bean⸗ 
ſprucht 14,8 Milliarden Rubel. Der „Matin“, 
der nicht gerade zu den Freunden der Herriot⸗ 
ſchen Annäherungspolitik gehört, ſtellte mit Be⸗ 
ſorgnis fejt, daß der ruſſiſche Wehretat ebenſo 
groß ſei wie der geſamte Etat Frankreichs. Das 
franzöſiſche Blatt hatte nämlich den nominellen 
Umrechnungskurs der Sowjetregierung (1 Ru⸗ 
bel gleich 5 Franken) zur Grundlage ſeiner Bes 
rechnungen gemacht. Bei dieſer Umrechnung 
machen in der Tat die 14,8 Milliarden Rubel 
44.4 Milliarden Franken aus, was etwa dem 
franzöſiſchen Geſamtbudget entſprechen würde. 
Schon dieſe Tatſache hätte den „Matin“ miß⸗ 
trauiſch gegen dieſe Feſtſtellung machen müſſen. 
Inzwiſchen mehren ſich die Meldungen von der 
Flucht der Ausländer, die in Rußland als Spe⸗ 
zialiſten oder Zeitungskorreſpondenten tätig 
waren. Sie können bei dem erwähnten Umrech⸗ 
nungskurs nicht mehr ihren Lebensunterhalt 
beſtreiten. 1 Pfund Butter koſtet 2 Dollar, ein 
Pfund Wurſt 2,5 Dollar, 25 Zigaretten mitt⸗ 
lerer Sorte 1 Dollar uſw. Dieſe Preiſe kom⸗ 
men freilich nur dadurch zuſtande, daß der Rus 
bel nicht nach ſeiner Kaufkraft gewertet, ſon⸗ 
dern für den Ausländer willkürlich um ein Viel⸗ 
faches zu hoch feſtgeſetzt wird. 

Daß das Ausland ſich in der ſowjetruſſiſchen 
Währung nicht zurechtfinden kann, liegt vor 
allem daran, daß es ſich bisher bei dieſer Wäh⸗ 
rung um eine reine Binnenwährung handelte. 
Die Moskauer Regierung leiſtet alle auslän⸗ 
diſchen Zahlungen nur in der Währung des 
betreffenden Landes und empfängt auch alle aus⸗ 
ländiſchen Zahlungen nur in ausländiſcher Ba- 
luta. Da ferner auch jede Ausfuhr ſowjetruſſi⸗ 
ſcher Noten und deren Wiedereinfuhr verboten 
iſt, gab es im Auslande keine Möglichkeit, einen 
Maßſtab für die ruſſiſche Währung zu erhalten. 
Das Ausland empfand dies nicht weiter er⸗ 
ſchwerend, weil nicht nur die ausländiſche Han⸗ 
delswelt nichts mit der ruſſiſchen Valuta zu 
tun hatte, ſondern ebenſo der ausländiſche Rei⸗ 
fiende in Rußland bis vor kurzem mit fremder 
Valuta zahlen konnte — ſogar die Speiſekarten 
im Reſtaurant für Ausländer führten die Preiſe 
in Dollar an. Jetzt muß der Ausländer bei ſei⸗ 
ner Einreiſe nach Rußland ſein Geld an der 
Grenze nach der Relation 1 Rubel gleich drei 


nach Kairo im Jahre 1926/27 ſchloß fih an. Köſtlich ſchildert er, 

i Kamera, Kind und Kegel durch A fate da 
mit feiner 11jährigen Tochter Renate und ſeinem zwei Jahre 
acht Monate alten Söhnchen Ralph als eine wirfliche milie 
die dunkelſten Gegenden des dunklen Erdteils fuhr. 
wurde ihm recht eigentlich in tiefem Nachſinnen klar, wie ſehr 
fehr die Raffen überall ſich 
Selbſtändigkeit erhoben, und wie 


wie er „Mit 


dur 
„Die Welt auf der Waage“ war, wie 
zu ihrer Selbſterkenntnis und 
er weiße Menf 
wird. Er ſpürte deutlich die 3 


Struktur des menſchlichen Zuſammenlebens auf 


er ſpürte, daß allein das Nationale und Soziale in Zukunft ent: 


überall im Kampfe ſteht und 
die dur 


Franken einwechſeln, ſeitdem iſt Rußland für 
den Ausländer zum teuerſten Land geworden. 


Der Wert des ruſſiſchen Rubel iſt freilich, 
ſchätzt man ihn nach ſeiner Kaufkraft ein, viel 
geringer. Die ruſſiſche Emigrantenzeitung in 
Paris „Wosroshdenije“ glaubte aus den Prei- 
fen am freien Lebensmittelmarkt einen Inder 
aus Brot, Kartoffeln, Fleiſch, Butter und 
Zucker errechnen zu können, der im Vergleich zu 
den Preiſen vor dem Weltkriege etwa das 
Zwanzigfache ergeben hätte. Das Emigranten⸗ 
blatt hat ſich unſeres Erachtens die Sache ein 
wenig zu leicht gemacht. Alle Kenner der ſow⸗ 
jetruſſiſchen Wirtſchaftsverhältniſſe erklären 
nämlich, daß die Preiſe für Lebensmittel weit⸗ 
aus am ſtärkſten geſtiegen ſind. Alſo allein ge⸗ 
nommen einen überſteigerten Index ergeben 
würden. Wohnung und einige Gebrauchsgegen⸗ 
ſtände ſind nicht in dem Maße teurer geworden, 
wie die Preiſe für Lebensmittel. Wie von Ruk- 
landreiſenden verſichert wird, dürfte man der 
Wahrheit am nächſten kommen, wenn man die 
Entwertung des ruſſiſchen Geldes auf ein Zehn⸗ 
tel annimmt. Dann würde das Budget von 78 
Milliarden Rubel etwa 7,8 Milliarden Gold⸗ 
rubel ausmachen. Auf den erſten Blick würde 
das etwas mehr als das 2,5fache des zariſchen 
Budgets ſein. Der Voranſchlag für 1912 betrug 
nämlich 3,1 Milliarden Goldrubel. Aber das 
ruſſiſche Budget läßt ſich ohne Korrekturen nicht 
mit zariſchen vergleichen. Denn das zariſche 
Budget war ein Staatshbudget, während im 
fowjetruſſiſchen Etat auch die Ausgaben der 
verſtaatlichten Wirtſchaft enthalten find. So 
find im Zuge des zweiten Fünffahresplanes für 
das Jahr 1936 nicht weniger als 37,6 Milliar⸗ 
den Rubel für Inveſtitionen in die Induſtrie 
ousgeworfen worden, denen nur 3,2 Milliarden 
Einnahmen aus den Induſtrien gegenüber⸗ 
ſtehen. Zieht man dieſe Summe von dem Ge⸗ 
ſamtbudget ab, ſo bleiben 53,3 Milliarden Ru⸗ 
bel übrig, oder in Gold umgerechnet 5,3 Milliar⸗ 
den Goldrubel. Von dieſer Summe müſſen wei⸗ 
tet die Ausgaben für die Städte abgezogen 
werden, die jetzt auch im Geſamtbudget der Sow⸗ 
letregierung enthalten find, im zariſchen Bud- 
get jedoch fehlten. Hier iſt die Schätzung beſon⸗ 
ders ſchwierig. Setzen wir alſo nur eine Mil⸗ 
liarde Goldrubel ab — man denke nur an die 
vielen Bauten in den Städten und die Errich⸗ 
tung der Untergrundbahn in Moskau — dann 
würden 43 Milliarden Goldrubel nachbleiben. 
Am das zariſche und das ſowjetruſſiſche Budget 
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noch mehr anzugleichen, müßten aus dem Etat 
noch die 402 Millionen Goldrubel Zinſen für 
ausländiſche Anleihen abgezogen werden, da 
die Bolſchewiſten bekanntlich die ruſſiſchen Aus⸗ 
landsſchulden annulliert haben. Es ſtänden alſo 
2, Milliarden Goldrubel im zariſchen Budget 
dem jetzigen Budget von 4,3 Milliarden Gold- 
trubel gegenüber. Schon zu zariſcher Zeit waren 
gemeſſen am geringen Einkommen die Steuern 
ſehr hoch. Jetzt find fie demnach auf das 1.6 fache 
geſtiegen, während die Einnahmen der Bevöl⸗ 
Terung geſunken find, 


Man erinnert fih, daß Rußland 1912/13 bes 
reits eifrig zum Weltkriege rüſtete. Trotzdem 
gab es damals nur 778 Millionen Goldrubel 
für den Wehretat aus, jetzt dagegen 1,4 Mil⸗ 
liarden Goldrubel. Dieſe Verdoppelung des 
Militärbudgets zeigt, wie fieberhaft Sowjet⸗ 
rußland rüſtet. Das find einige nüchterne An- 
gaben aus dem Ausgabebudget der Sowjet⸗ 
union, auch wenn man dieſe Rieſenzahlen auf 
ihren Goldwert zurückführt, bleiben dieſe Zah⸗ 
len bedrohlich. 


Auch die Einnahmeſeite des Sowjetbudgets 
erzählt viel Intereſſantes. Im Grunde genom⸗ 
men beſteht die Einnahmeſeite nur aus einem 
Poſten, neben dem alle anderen verſchwinden. 


larden Rubel ſoll nämlich die Umſatzſteuer allein 
62,7 Milliarden Rubel oder 6,2 Milliarden 
Goldrubel erbringen. Was verfteht man in 
Sowjetrußland unter dieſer Steuer? Bekannt⸗ 
lich treibt die Sowjetregierung bei der Land⸗ 
bevölkerung im größten Umfang Naturalab⸗ 
gaben ein. Vor allem ſind es Getreide, Wolle, 
Baumwolle und Molkereiprodukte. Dieſe Ab⸗ 
lieferungen bezahlt fie der Landbevölkerung zu 
Preiſen, die noch zur Zeit von Lenins Neuer 
Wirtſchaftspolitik (Nep) feſtgeſetzt waren, d. h. 
vor der zweiten Inflation, die durch die beiden 
Fünfjahrspläne hervorgerufen wurde. Ber- 
kaufen tut die Regierung die genannten Waren 
zu Preiſen, die ſich im freien Markte bilden. 
Dieſe Preiſe ſind in den verſchiedenen Gebie⸗ 
ten 10--30mal jo hoch, wie die Einkaufspreiſe. 
Dieſe Preisdifferenz wird als Umſatzſteuer im 
Einnahmebudget gebucht. Aus dieſem Grunde 
kann die Regierung mit dieſen Waren, zu denen 
noch Holz aus den Staatsforſten kommt, das 
durch Gefangene bearbeitet wird, ſo billig auf 
dem Weltmarkt erſcheinen. 


Selbſt wenn man den durch die Inflation 
rieſenhaft aufgeblähten Etat auf ſeinen wah⸗ 
ren Wert reduziert, bleiben zwei Tatſachen be⸗ 
ſtehen: 

1) Das durch den Weltkrieg, Bürgerkrieg, In⸗ 
flation, kommuniſtiſche Experimente und Hun⸗ 
gersnöte verarmte Rußland iit gezwungen, das 
1 6fache an Steuern mehr aufzubringen, als das 
zariſche Rußland; obgleich die Einwohnerzahl 
von 168 Millionen, die das zariſche Rußland 
beſaß, erſt 1934 infolge der Gebietsverluſte, der 
großen Zahl an Toten im Welt⸗ und Bürger⸗ 
krieg, der furchtbaren Verluſte an Menſchen 
durch Hungersnöte wieder erreicht iſt. 

2) Für das ſowfetruſſiſche Militärweſen wird 
jetzt doppelt ſo viel verausgabt, wie im Jahre 
1913, wo die Rüſtungsausgaben der zariſchen 
Regierung ſchon ſehr hoch waren. Wie Stalin 
kürzlich ſelbſt zugab, beſteht das ruſſiſche Heer 
gegenwärtig aus 13 Millionen aktiven Solda⸗ 
ten und außerdem ſteht der Sawfetrogierung 
eine Reſerve von 17,5 Millionen Mann zur 
Verfügung. 

Dieſe beiden Tatſachen werfen ein grelles 
Licht auf die von der Sowjetpreſſe immer De- 
tonte Friedensliebe Rußlands. 


Rener Grenzzwiſchenfall 
in der Mandichurei 


Amtlicher japaniſcher Bericht 
Tokio, 26. März. Das Kriegsminiſterium 
teilt amtlich mit: 


In der Mandſchureti, und zwar in der ſüd⸗ 
weſtlich von Wladywoſtok gelegenen Stadt Hon⸗ 
chun wurde eine Abteilung japaniſcher und 


ukunfts⸗ 


u er- 


Von den Einnahmen im Betrage von 87,7 Mil⸗ 
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keiten mit meiſt erſtaunlichen Füähig 


und ließ ſie tr 


mandſchuriſcher Offiziere und Soldaten wäß⸗ 
rend der Vermeſſung von Gelände von einer 
überlegenen ſowjetruſſiſchen Abteilung ber 
ſchoſſen. Ky 

Die eigene Seite beſchränkte ſich darauf, nur 
wenige Schüſſe abzufeuern, um Weiterungen zu 
vermeiden. 8 

Einige Offiziere und 10 Soldaten wurden 
verwundet. Das japaniſche Kommando fah RG 
gezwungen, Verſtärkungen heranzuholen, um 
weitere Uebergriffe zu verhindern. ; 

Nach der Lage der Stadt Honchun ereignete 
ſich der Zwiſchenfall aljo in der füdlichen 
Hälfte der Oſtgrenze, deren endgültige Feſt⸗ 
legung von Japan wiederholt gefordert wurde 


Japans Beunruhigung wegen dee 
franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen paktes 


Tokio. 25. Mã Wie das Blatt Toko 
Aſahi Schimbun“ meldet, erklärte Außen; 
miniſter Hirota dem fran öſiſchen e in 
Tokio gelegentlich einer 8 ber den 
franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Pakt, daß dieſer Pakt 
Moskau die Möglichkeit gebe, ſeine Kräfte im 
Fernen Oſten zu verſtärken. Hirota ach die 
Hoffnung aus, daß Frankreich dieſem Punkt be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit ſchenken werde. 

Das Blatt fügt hinzu, daß diefe Erklärung 
Hirotas die Beunruhigung kennzeichne, die der 
Eper ic Lew iet anche kt in Japan aus⸗ 
öſe. x 
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mit Gäſten bei Bruno Bart 


Männer um Pilſudſhi 


Von Heinrich Koig. Profile der polri- 
chen Ko 258 Sit 8 Bildern. Benz 
leinen 5,80 Rm., kart. 4,50 Rm. Verlag 
Wilh. Gottl. Korn, Breslau. 


Die Erfolge des großen polniſchen Marians 
ſind nicht zuletzt darauf zurückzuführen, daß 
Pilſudſki über einen Stab von Mitarbeitern 
verfügte. die ſich durch unbedingte Tre jan 
Marſchall, durch ſoldatiſches Ehr⸗ und 1 
gefühl und jahrzehntelange Erfahrung in 
Kampf um Polens Freiheit auszeichneten. Oft 
rätſelhaft. immer zweckvoll ſetzte Pilſudſti Re zur 
zolitiſche n Mitarbeit ein wo es nötig war, 
he ab, wenn fie ihre Arbeit geleiſtet hatten 

tz allem nicht als willenloſt 
Schachfiguren, ſondern als politiſche E a en 3 
eiten und 


Temperament ihren Weg gehen. 

In dem Buche von Koitz erfahren wir nun 
von dem Leben, Schickſal und Arbeit dieſer Mit⸗ 
arbeiter Pilſudſkis. In ihrer Jugend find 
meiſt Verſchwörer und Bombenwerfer, 
Soldaten und Offiziere der A Legion, 


marſchall. wie Pryſtor als Staatsſekretär und 
Hall beitimmte 


pouien Front pe übernehmen. wenn 
t 


Diele ſoldatiſche Bereitſch 
beſtes Zeugnis für die Werte der polnif 
Legion, iſt das Beiſpielhafte an a Führer⸗ 
0. Der ſoldatiſche 3 uch enta 
iche an der polniſchen 


„Amerikas Schickſalsſtunde“ zu ſchildern, nämlich den hefti um für die Deut⸗ 
s heißt, Kampf der Vereinigten Stadien zwiſchen Demokratie und Sir. ſchen neue Lebens: und Sgaffungsmögtihteiten neuen Raum 
tatur. Man hat Colin Roß immer wieder als den vollendeten auf der Erde zu ſuchen, ſo wird er jetzt, em er und 
Schilderer von Land und Leuten, von wirtſchaftlichen Zuſtänden gefunden hat. Wegweiſer und Berater ſein können. Wir 
ier | und ſozialen Ordnungen, von politiſ uſammenhängen und nicht viele Deutiche unter uns, die fo eindringtlich um die irdi⸗ 
biologiſchen, raſſiſchen Grundlagen dargeſtellt; man het vor ſchen Zuftände Beſcheid willen, wie Colin Rok, und deswegen 
allen Dingen die raubvogelſcharfe Witterung des Dr. Colin Roß wollen wir ihn und ſeine ücher hochhalten. : 


Jiunger Frühling 5 ; 


ſcheidend fein würden, und zwar auf der zaffii Grundlage. faſſen. Er verfügt als Schriftſteller über die Gabe, in nur 
eſe nen vertiefte ſich ihm noch auf den folgenden | plaudernder — — w c an ulich zu Iten, was er als Die weißen Stämme jagen, 

Reifen, die ihn 1928/30 nach Auſtralien, nach der Südſee, nach das Kennzeichnende von Kaffen und Ländern erkannt hat, Aber Sie ahnen Frühlingsweh und Not, 
China und Indien führten, denn hier ſah er, wie Auftralien darüber hinaus eignet ihm noch etwas, was bisher unter Nei Sie willen, daß in Tagen e. 
„Der Unvollendete Kontinent” ift, wie hier ſechs Millionen jriftftellern nicht anzutreffen war: Colin Roß denkt in Erd⸗ Ein wildes Lebensjtürmen droht 
Menſchen ein Rieſenland, das 60 Millionen ernähren könnte.] teilen auf raſſiſcher Grundlage, und fein Denken ift gerade, weil be 8 ' 

er ein Deutſcher ift, gleichſam religiös bejeett; er fieht die Er⸗ 

w 


nur nach ihrer Bequemlichkeit bewirtſchaften, ohne zu ahnen, daß 
Japan und China mit im Menſchenmaſſen eines fa in 
den leeren Raum Auſtraliens eindringen werden. Er ſa 
„Haha Whenng — das Land, das ich ge: 
ſucht“ daß die Südſee nur in bedingtem Maße das ewig erſehnte 
Paradies iſt, aber er erkannte hier auch, daß die Südſee noch 
immer auf den Deutſchen wartet und den Deutſchen offenſteht. 
Nun wandte ſich Colin Roß 1933 mit dem Eisbrecher „Noscopie“ 
der Hudſonbay⸗Co. wieder dem Norden, der T u; er be- 
„Dur 
er „Mit Kind und 
Kegel in die Arktis“ und 1934/35 nachmals in die Vereinigten 
in ſeinem neueſten 


in dem ſchönen Buch 


wegte ſich „Zwiſchen U. S. A. und dem 
Neufundland, Labrador und Arktis“, gin 


Pol“. 


Staaten und hatte jetzt die Grundlage, 


des naturhaften Dafeins 
heraus anerkennen, ſtets 
aller 


Kanada, 
Eroberung des Weltwi 
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lußfolgerungen, die 
rade 1 
Gültigkeit, Eolin 
zum Weſen des Lebens der einzelnen Län ' 
Dies iſt der Grund, warum von feinen Büchern und Filmen in 
t die ſtärkſten Wirkungen ausgehen, warum wir ſeinem 
Weltreiſeleben eine höhere Bedeutung zumeſſe i 
Colin Rok trat icht mit feinem 50. Lebensjahr aus der 
ens in die volle 

Welterkenntnis und deren Auswirkun geiſtige, 
ſchaftliche, politiſche Leben der Welt und Deutſchlands . 


1 Gehm agilen 


aus der Ewigkeilsperſpektive 
lin Roß dri 9 
Länder und Volker vor. 


n müſſen. 


Beherrſchung ſeiner 


für das wirt- 


Die 


In tiefen Scho N 
Beat e Winkerkampf. 

Dann tönk's wie heimlich 
Und aus 


Von ſchmerzli Gebären 

u. ae Ju a und zittert fadt. 
orte re chweren 

Frühlenzgewit ie 


flen 


ampf i 
Grollen, 85 
den Furchen quillt der Dampf. 


zürnt die Nacht. 
Franz Litke. 


Ar. 73 


Aus Stadt 


Freitag, den 27. März 1936 


und Land 


Stadt Poſen Achtung — Eltern ſchulpflichtiger Kinder! 


Donnerstag, den 26. März 
Freitag: Sonnenaufgang 5.40, Sonnen⸗ 
untergang 18.18; Mondaufgang 7.20, Mond- 
untergang 24.44. 3 
Waſſerſtand der Warthe am 26. März + 1,04 
gegen + 1,44 Meter am Vortage. 
Wettervorausſage für Freitag, den 27. Mürz: 
Meiſt ſtark bewölkt, aber ohne nennenswerte 
Niederſchläge; Temperaturen leicht anſteigend; 
abflauende ſüdöſtliche Winde. 


Teatr Wielki 


Dennerstag: „Ball im Savoy“ 
Freitag: „Ball im Savoy“ 
Sonnabend: „Eugenjuſz Onegin“ 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7. 9 Uhr 
im Metropolis 5.15. 7.15. 9.15 Uhr 

Apollo: „Millionär⸗Skandale“ (Engl.) ; 
Gwiazda: „Liebesmanöver“ (Poln.) 
Metropolis: „Engliſche Hochzeit“ (Deutſch! 
Slonce: „Kapitän Blood“ (Engl.) 
Sfinks: „Himmel auf Erden“ (Deutſch) 
Wilſona: „Herr ohne Wohnung (Deutſch) 


—— 


Kinder haben das Wort 


Anter dieſer Aeberſchrift hat der Deutſche 
Wohlfahrtsdienſt Poſen eine Broſchüre heraus⸗ 
gegeben, die für die Deutſche Kinderhilfe 1936 
wirbt. Der Mindeſtpreis für dieſe Broſchüre 
beträgt 30 Groſchen. Jede, der dieje Broſchüre 
erwirbt, ſpendet damit für die Deutſche Kinder⸗ 
hilfe. „Kinder haben das Wort“ enthält nette 
Berichte über Ferienerlebniſſe, die deutſche 
Kinder bei ihrer Ferienreiſe mit den Sonder⸗ 
zügen des Deutſchen Wohlfahrtsdienſtes in 
Deutſchland und innerhalb Polens erlebt haben. 
Dieſe Berichte find lebendiger Ausdruck alles 
deſſen, was Kinder bewegt, wenn ſie für eine 
kurze Zeit eine große Reiſe antreten können. 
Die feine Beobachtungsgabe der Kinder ſieht ſo 
manches, was uns Aelteren zum Teil ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, zum Teil unweſentlich erſcheint. So 
gibt dieſes Heftchen zugleich Zeugnis davon, 
was eine ſolche Ferienreiſe für unſere Jugend 
bedeutet. Die Broſchüre kann beim Deutſchen 
Wohlfahrtsdienſt Poſen — Poznan, Aleja Marſz. 
Pilſudſtiego 25 — angefordert werden. 


Die. Dauerausweiſe 
der Sozialverfiherungsanitalt 

Die Verſicherten der Übezpieczalnia Spokeczna 
feien daran erinnert, daß am 31. März die 
vorläufigen Ausweiſe der Anſtalt ihre Gültig⸗ 
keit verlieren. Vom 1. April gelten nur die 
Dauerausweiſe, die mit dem Lichtbild der zu 
Leiſtungen der Anſtalt berechtigten Perſonen. 
Wer noch keinen Dauerausweis beſitzt, der bez 
eile ſich, da mit dem Monatsende die Friſt ab⸗ 
läuft. Die Ausweiſe werden in der Übezpie⸗ 
czalnia Spokeczua, Dabrowſkiego 12, im 3. Stock 
gegen Vorlegung von Bildern des Hauptver⸗ 
fiherten und der leiſtungsberechtigten Familien⸗ 
glieder über 14 Jahre ausgegeben. Das Aus⸗ 
maß der Lichtbilder hat 45 X 63 Millimeter zu 
betragen. Kopfarbeiter haben beim Empfang 
der Ausweiſe außer den vorläufigen Ausweiſen 
auch noch Verſicherungskarten des früheren „Za⸗ 
Hab Ubezpieczeń Pracowniköw Umyſkowych“ 
mit einer Beſcheinigung des Arbeitgebers bis 
zum 31. Dezember 1933 abzugeben. 


Zur Proleſtwerſammlung 
der Aulodroſchlenbeſitzer 


Der Verband der Autodroſchkenbeſitzer hielt, 
wie berichtet, dieſer Tage eine Proteſtverſamm⸗ 
lung im Zoologiſchen Garten ab, an der auch 
Vertreter der Gewerbezweige teilnahmen, die 
mit der Autoinduſtrie im Zuſammenhang ſtehen. 
Vor allen Dingen ſprach ſich die Verſammlung 
gegen die Wegebaupolitik, gegen die hohen Ab⸗ 
gaben an den Wegefonds und gegen die hohen 
Preiſe für den Antriebsſtoff aus. Eine Ent⸗ 
ſchließung wurde angenommen, die in drei 
Punkten die Hauptforderungen der Autodroſch⸗ 
kenbeſitzer feſtlegt. In dieſer Entſchließung wird 
eine Abänderung der bisherigen Beſtimmungen 
über die Erteilung von Konzeſſionen verlangt. 
Nicht auf Monate, ſondern für einen längeren 
Zeitabſchnitt follen die Konzeſſionen ausgegeben 
werden. Ferner wird eine Beteiligung von Ver⸗ 
tretern des Verbandes an den Beratungen der 
Kommiſſionen gefordert, die den Beförderungs⸗ 
tarif feſtſetzen und die den techniſchen Zuſtand 
der Wagen prüfen. Außerdem verlangt der Ver⸗ 
band die Aufhebung von Beiträgen, die zu Un- 
recht von den Autodroſchkenbeſitzern erhoben 
würden. Es handelt ſich in erſter Linie um die 
ſog. Barbeiträge zum Wegefonds. Die Umſatz⸗ 
ſteuer, die in Pauſchalſummen erhoben wird, 
fat endlich einheitlich feſtgeſetzt werden. Schließ⸗ 
lich wird eine Preisherabſetzung der Antriebs⸗ 
ſtoſſe ſowie eine Prämienzahlung in Form 
einer Rückzahlung des Zolls bei Neuerwerb eines 
Wagens gefordert. Durch dieſe Maßnahmen 


anmelden wollten, 


| 


Alle ſchulpflichtigen Kinder, 
d. h. alle, die bis zum 31. Dezember 1936 
jieben Jahre alt werden, müſſen zur Schule 
angemeldet werden. Dieſe Anmeldung m u f 
im Frühjahr geſchehen. nicht erſt im 
Herbſt vor Schulanfang. & 

Die Schulbehörde ſetzt die Tage fejt, an 
denen gemeldet werden muß; und nur an 
dieſen Tagen werden die Meldungen 
angenommen. S 

m vergangenen Jahre wurden die Melde- 
tage erſt ganz wenige Tage vorher behörd⸗ 
lich bekannt gemacht (Anfang April). Nicht 
wenige deutſche Eltern, die ihre Kinder für 
eine Schule mit deutſcher Unterrichtsſprache 
haben dieſe Friſt ver⸗ 
ſäumt — teils aus Unkenntnis, vielleicht 
auch aus Nachläſſigteit. Die Verſäumniſſe 
haben Nachteile und Schwierigkeiten zur 

olge gehabt. í 
ee Eltern! Achtet auf die amt: 
lichen Bekanntmachungen im März und 
April! Und haltet euch genan an die Vor⸗ 

chriften! & 
e die der Schulanfän⸗ 
ger hat in jedem Fall in der zuſtändigen 
ſtaatlichen Volksſchule zu erfolgen. 
auch dann, wenn das Kind nicht die zu- 
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würde eine Erneuerung des teilweiſe ſchon 
überalterten Wagenbeſtandes ermöglicht wer⸗ 
den. Dieſe Entſchließung des Verbandes der 
Autodroſchkenbeſitzer in Poſen beſitzt mehr als 
rein örtliche Bedeutung, da ſie alle die Fehler 
aufzeigt, an der die Motorifierung des ganzen 
Landes krankt. 


Schwimmverein 


Der Poſener Schwimmverein hält am 
Sonnabend, d. 28. März, um S Uhr abends 
im Deutſchen Haufe feine Generalverſamm⸗ 
lung ab. Um vollzähliges Erſcheinen wird 


gebeten. - 
hin 


Eine Propagandawoche für die Landes⸗ 
induſtrie wird in der Zeit vom 29. März 
bis zum 5. April unter dem Protektorat des 
Wojewoden veranſtaltet. 

Das Opferthermometer am Plac Wolnosci 
Er nachdem es zuletzt die Ao fr 130 000 
foin gezeigt hatte, am Mittwoch fortgeſchafft 
worden. Es fol in anderer Form wieder an 
derſelben Stelle Aufſtellung finden. . 


Wochenmarkibericht 
Am Mittwoch wurden auf dem Wochenmarkt 


folgende Preiſe notiert: Tiſchbutter 1.504,60, 


Landbutter 1,80—1,40, Weißläſe 25—35, Milch 
20, Sahne Viertelliter 30—35, Sahnenkäſe 50, 
die Mandel Eier 80—20 Gr. — An den Fleiſch⸗ 
ſtänden war die Nachfrage mäßig. Die Preiſe 


50-80, Kalbfleiſch 501.00, Hammel- 
50—90, roher Speck 70, Räucherſpeck 1,00, 
Schmalz 1,10, Kalbsleber 1,10 — 1,20, Schweine⸗ 
und Rinderleber 40—80, Gehacktes 50-60, — 
Den Geflügelhändlern zahlte man für Hühner 
1.203, Enten 3—5, Gänſe 3,50—8, Puten 3,50— 
8. Perlhühner 2,50, Tauben das Paar M— 
1,20, Kaninchen 12,50. — Der Gemüſemgrkt 
lieferte Radieschen für 15—20, Rhabarber Pfd. 
40—50, ein kleines Köpfchen Salat 15—30, Spi⸗ 
nat 35—50, Grünkohl 30—40, Wirſingkohl d. Pfd. 
20, Rotkohl 20, r 15—20, Schwarzwurzeln 
40--50, Wruken 10, Mohrrüben 10—25, rote 
Rüben 10, Zwiebeln 20, Kartoffeln 4—5, Sauer- 
kraut 15—20, Erbſen 25—45, Bohnen 25-45, 


let 
lei 


jaure Gurken 10.20. Dill 20, ee Are 
pengrün je 5—10, Meerrettich 35—45, Sellerie 
30, Peterſilie 25, Aepfel 20—60, Apſelſinen 15-50, 
Bananen 35 45, Zitronen 20—25, Pflaumenmus 
80, Backobſt 901,20, Salatkartoffeln 10-15, 
Feigen 901.00, Sauerampfer d. Bündchen 30, 
Walnüſſe 1,20—1,30, Haſelnüſſe 1,30, Mohn 50-- 
60, Musbeeren 40—50, Roſenkohl 50—60, Kohl- 
rabi 35. — Der Blumenmarkt war reich mit 
Sämereien beſchickt und lieferte außerdem viel 
Frühlingsblumen, Tulpen, Hyazinthen uſw. — 
n den Fiſchſtänden waren Angebot und Nach⸗ 
frage gering, die Preiſe folgende: Karpfen 1,00, 
Schleie 1,20, Hechte 1,20, Bicie 80. 1.00. Wels 
150, Dorſch 70, Quappen 1,00, Weißfiſche 40—80, 
Barſche 50- 1,20, grüne Heringe gab es in grö⸗ 
erer Menge, das Pfund koſtete 1525, Salz⸗ 
heringe 10—15, Räucherfiſche waren genügend 
vorhanden. 


Aus polen 
und Pommerellen 


Liſſa 
k. Verſuchter Einbruchsdiebſtahl in den 
Speicher der Fe. Raifſeiſen an der Komen⸗ 
ſtiego. Geſtern abend gegen 9 Uhr bemerkten 
zwei Nachtwächter vom „Artel Kluczniköw“ im 
Hofe des Speichers der Fa. Naiſſeiſen an der 
Komeniusſtraße drei verdächtige Perſonen, die 
beim Anblick der Nachtwächter eiligſt die Flucht 
ergriffen. Bei näherer Unterſuchung bemerkten 
die Nachtwächter, daß die Diebe bereits zwei 
Leitern aufgeſtellt hatten, um in den Speicher 
gelangen zu können. Am Tatort fand man fer 


ner zwei Mäntel, einen Herren- und einen 


ie Schweinefleiſch betrugen 5580. für Rind- 


N 


die aus der ſtaatlichen Schule auf eine Pri⸗ 


frohe Ueberraſchungen bergen, machen die Ver⸗ 


; Naturalienſpenden 
die Stadt Zertöw 404 


ſtändige ſtaatliche Ortsſchule (3. B. eine bes 
nachbarte Privatſchule)] beſuchen ſoll. 
In dieſem Fall hat der Erziehungsberech⸗ 
tigte dem Leiter der Staatsſchule eine ent⸗ 
ſprechende Erklärung mündlich und ſchriftlich 
zu übergeben. Ueber die erfolgte Eintra⸗ 
gung des Schulanfängers hat der Schulleiter 
eine Veſcheinigung auszuſtellen, die bei der 
Anmeldung in der Privatſchule, die zur 
ſelben Zeit zu erfolgen hat, vorzulegen ijt. 

Im feſtgeſetzten Einſchreibungstermin 
haben auch die Um meldungen älte⸗ 
rer Kinder von einer Schule zur anderen 
zu erfolgen. Das betrifft z. B. auch Kinder, 


vatſchule übergehen ſollen. Die Ummeldung 
nimmt der Erziehungsberechtigte beim Lei⸗ 
ter der Staatsſchule, die das Kind zurzeit 
beſucht, zweckmäßig perſönlich vor; da⸗ 
bei iſt ein ſchriftlicher Umſchulungsantrag 
zu übergeben. Ein gleichlautender Antrag 
it gleichzeitig an den zuſtändigen 
Kreisſchulinſpektor zu richten, deſſen Zuſtim⸗ 
mung bei der Umſchulung eines Kindes ein⸗ 
zuholen ijt. 

Die Anmeldung in der neuen Schule hat 
gleichzeitig zu erfolgen. Bei verſpäteten An⸗ 
meldungen gibt es Schwierigkeiten. 


Damenmantel, ein Paar Halbſchuhe und eine 
Altentaſche, in der ſich Schnur befand. Dieſe 
Sachen haben wahrſcheinlich die Diebe bei der 
Flucht nicht mehr mitnehmen können. Trotzdem 
die Nachtwächter Rataj und Szcezepanſki hinter 
den Dieben herſchoſſen, iſt es dieſen gelungen, 
zu entfliehen. Der Fall wurde von den Nacht⸗ 
wächtern der Polizei gemeldet, die die vorge⸗ 
Iundenen Sachen beſchlagnahmt hat und eine 
Unterſuchung zwecks Feſtnahme der Diebe ein⸗ 
leitete. Hoffentlich gelingt es ihr recht bald, die 
Diebe feitzunehmen und fie der gerechten Strafe 
zuzuführen. 


Rawitſch 

— Eröffnung der e ee seinen 
Mio. wir bereits. berichteten, veranſtaltet der 
St.⸗Vincent⸗Verein vom 29. März bis 2. April 
im Schützenhauſe eine Handarbeitsausſtellung. 
Zu dieſer Ausſtellung wurde aus allen Bevöl⸗ 
kerungskreiſen beigeſteuert, fo daß den Beſuchern 
beſtimmt intereſſante Arbeiten gezeigt werden 
dürften. Glückstüten, die für geringes Geld 
e der Ausſtellung verkauft werden und 


Anſtaltung noch anziehender. Da der Ertrag 
der Ausſtellung für die Arbeitsloſen unſerer 
Stadt beſtimmt iſt, ift dem St.⸗Vincent⸗Verein 
ein voller Erfolg ſeiner Arbeit zu wünſchen. 


Oſtrowo 

gk. Arbeitsloſen⸗Hilſswoche beendet. Mit dem 
letzten Sonntag fand die Woche zur Hilfe für 
die Arbeitsloſen ihr Ende. Die letzten Tage 
brachten mit ihrem ſchönen Wetter auch gute 
Ergebniſſe der Straßenſammlungen. Man be⸗ 
gegnete auf den Straßen ſelten einem Menſchen, 
der nicht die kleine Karte, das Zeichen dafür, 
daß er ſeine Spende gegeben hatte, auf dem 
Rod- oder Mantelaufſchlag trug. Am letzten 
Tage appellierten wieder Straßenumzüge an 
die Opferfreudigkeit der Oſtrowoer Bürger. Ein 
erfreuliches Ergebnis hatte auch die Kleider⸗ 
ſammlung aufzuweiſen. Zudem erklärte ſich eine 
große Anzahl Bürger bereit, das ganze Jahr 
hindurch einen eher zur Bekämpfung der 
Arbeitsloſennot zu zahlen. Die Opferbereit⸗ 
ſchaft zeigt, daß es dem Oſtrowoer Bürger nicht 
an der nötigen Erkenntnis der Notzuſtände des 
Nrbeitslojenelends fehlt. Freudige, aber oft 
auch herzanpackende Bilder gab es am Namens⸗ 
tage des großen Marſchalls bei den Feldküchen 
des 60. Inf.⸗Kegts., die ihn in der Form ehrten, 
daß fie 1000 hungernde Menſchen ſättigten. 
Außerdem und hoffentlich noch recht lange ſind 
hier ſogenannte „Opferketten“ im Umlauf. 


Kolmar 


8 Bürgermeiſterwahl. Am vergangenen Frei- 
tag abend fand im Sitzungsſaale des Rathauſes 
die Wahl des neuen Bürgermeiſters ſtatt. Dazu 
waren alle Stadtverordneten anweſend. Die 
Sitzung wurde durch den Vißebürgermeiſter er- 
öffnet, worauf die 5 eingeſetzt 
wurde. Nach Verleſung der ahlſatzungen 
wurden drei Liſten eingereicht, von denen die 
Liſte Pietraſzyk für ungültig erklärt wurde, da 
eine Unterſchrift zurückgezogen war. Bei der 
erſten Wahl erhielten die Liſten Koppe und 
Stepniat je 7 Stimmen, wobei zwei weiße 
Stimmzettel abgegeben wurden. Bei der zweiten 
Wahl erhielt Koppe 9 Stimmen, Stepniak 
7 Stimmen. Vom Vorſitzenden wurde das’ Er- 
gebnis verkündet und die Wahlhandlung ge⸗ 


chloſſen. Herr Koppe wird den Bürgermeiſter⸗ 
poſten nach Beſtätigung durch den Wojewoden 
übernehmen. 
Jarotſchin 


hi X Gejamtergebnis der Sammlungen für bie 
Arbeitsloſen. Die Bargeld- und Naturalien⸗ 
ſammlungen zur Linderung der größten Not 
unſerer Arbeitsloſen wurden im ganzen i 

en durch⸗ 


Jarotſchin innerhalb von vier Wo 


geführt und haben einen Geſamtbetrag von 


11627 Zloty ergeben. Nach Umrechnung der 
Jarotſchin 3583, d Stadt dt 1429 u 
N n 3583, di t Pleſchen 142 
i er Sioto.. Pie at. 
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auf die, Stadt 


und allen andern Per 


. Bene, 


emeinden unſeres Kreiſes brachten folgende 
Beträge auf: Jarotſchin 2278, Pleſchen 562, Kot⸗ 
lin 1016, Zerköw 594, Neuſtadt 599, Ja ratſchewo 
341, Gokuchöw 353 und Czermin 363 Zloty. 
Während der Auflöſungsverſammlung des Aus⸗ 
ührungskomitees wurde einſtimmig beſchloſſen, 
ie geſpendeten Geldbeträge und Naturalien 
auch in gleicher Höhe in den Städten und Land⸗ 
gemeinden zu verwenden, in denen die Spenden 
3 worden ſind. Nach Bedarf kommen 
in den einzelnen Bezirken beſondere Zuſchüſſe 
ur Verteilung. Das Kreiskomitee zur Unter⸗ 
tibun der an ſpricht den Spendern 
I onen, die bei der Durch⸗ 
feinen der Sammlungen mitgeholfen haben, 
einen Dank aus. 


Schroda 


t. Opfer der Unvernunft. In der vorigen 
Woche kam es Bier zu einem traurigen Unfall. 
An die Arbeitsloſen der Stadt wurde im Büro 
des Arbeitsloſenfſonds Mehl ausgeteilt, wovon 
jeder, der zum Empfang dieſer Unterſtützung 
berechtigt iſt, Gebrauch machte. Dabei kam es, 
wie oft bei ſolchen Gelegenheiten, zu einem 
ſtarken Andrang, was nicht zuletzt auf die An⸗ 
vernunft der Wartenden zurückzuführen ift. 
Während eines joe Gedränges wurde der 
64jährige Abeitsloſe Juljan Banaſzak, nachdem 
er ſeine Portion empfangen hatte, beim Ver⸗ 
laffen des Lokals derart gegen eine Mauer ge⸗ 
preßt, daß ihn infolge der davongetragenen 
inneren Verletzungen am Tage darauf der Tod 
ereilte. : 


t. Glück im Unglück. Ein außergemöhnliches 
Glück hatte der bei dem hieſigen Schornſtein⸗ 
parmata Meinhold de pyäftigte Gehilfe An⸗ 
oni Korzeniewſki. Auf dem Hausdache des 
Fleiſchers Weichmann fegte er einen Schorn 
tein, als dieſer löslich zuſammenbrach. Die 
Fegeſchnur noch in der Hand, war Korzeniewſki 
nahe daran, vom Dache zu ſtürzen. Im letzten 
Augenblick blieb jedoch die Kugel im Schorn⸗ 
ſtein ſtecken und bewahrte den Abgleitenden vor 
dem ſonſt unvermeidlich geweſenen Sturz, wobei 
er vielleicht den Tod, zum mindeſten aber 
ſchwere Knochenbrüche davongetragen hätte. 


t. Neuer Fleiſchbeſchauer. Wie der Staroſt 
des Kreiſes toda als Vorſitzender des Kreis⸗ 
ausſchuſſes bekanntgibt, iſt der Fleiſchbeſchauer 
der Sammelgemeinde Dominowo, Herr Narcy; 
auf 15 Fleischbeschau 5 
Verpflichtungen als Fleiſchbeſchauer entbunden 
en Als Vertreter verwaltet Herr Ma⸗ 
czynſki aus Netla für dieje Gemeinde das Amt 
des Fleiſchbeſchauers. i ; 


t. Schweineſeuche erloſchen. In den Beſtän⸗ 
den des Gutes Tulce wird die Schweineſeuche 
amtlicherſeits als erloſchen erklärt. Gliechzeitig 
treten die im Zuſammenhang mit dem Aus: 
bruch der Seuche, erlaſſenen Schutzmaßnahmey 
außer Kraft. 
Wollſtein 
+ Furchtbare Bluttat. Wie erft jetzt bekannt 
wird, wurde in dem Dorfe Naroznik bei Rats 
witz in der Nacht zum Sonnabend eine Bluttat 
verübt. Ein gewiſſer Waloſzek wurde von zwei 
Banditen aus ſeiner im Walde erbauten Erd⸗ 
wohnung gelockt und in beſtialiſcher Weiſe er⸗ 
mordet. Schon im Herbſt vorigen Jahres wurde 
auf Waloſzek ein Anſchlag verübt, und nur durch 
einen Zufall blieb W. damals unverletzt. Als 
der Tat dringend verdächtig wurden der 25 jäh⸗ 
rige Landwirtsſohn Wofciechowſki aus Naroznit 
und der etwa 23 Jahre alte Arbeiter Kamintak 
verhaftet. Beide gelten in der dortigen Gegend 
als berüchtigte Einbrecher. Der Ermordete ſoll 
angeblich von einigen Einbrüchen gewußt haben. 
Es iſt anzunehmen, daß ſie ſich ſo eines Mit⸗ 
wiſſers entledigen wollten. 

Mit dem 


* Eintommenftenererflärungen. € 
1. April läuft der Termin zur Abgabe der Ein: 
tommenjteuererflärung für das Jahr 1935 vor 
Handelsunternehmen, die ordnungsgemäß Han: 
telsbücher führen, ab. Wer ih vor einer Weber- 
ſteuerung ſchützen will, Be rechtzeitig, bis ſpä⸗ 
ſtens 31. März, eine Erklärung ſeines tatſäch⸗ 
lichen Einkommens ab. Die Formulare dazu 
ſind im Steueramt unentgeltlich zu haben. 


„Krankheitshilſe für arbeitsloſe Familien. 
In dieſen diene fand in Wollſtein unter Vorſitz 
des Herrn Staroſten eine Sitzung aller Aerzte 
aus dem Kreiſe Wollſtein ſtatt, um über die 
Peeta bei Krankheitsfällen in arbeits- 
oſen Familien zu beraten. Nach einer längeren 
Diskuſſion haben alle Aerzte Hilfeleiſtung bei 
arbeitsloſen Familien zugeſagt. 


„Ein bedauerlicher Unfall ereignete ſich an 
einem der letzten Abende in Rakwitz. Der Nacht⸗ 
wächter hatte ein in wilder Jagd durchgehendes 
Geſpann bemerkt. Als er ſich den Pferden in 
die Zügel warf, ſtürzte er dabei jo unglücklich, 
daß die Pferde über ihm hinweggingen und er 
beſinnungslos mit ſchweren Verletzungen liegen⸗ 
blieb. Vorübergehende erteilten ihm die erſte 
Hilfe. 
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Auch Polen will den Fallichicmiporf 
einführen 


ende Jah 


Orga⸗ 


Gruppen, Ausrüfn = Süufungsmaieriat, 
Lehrgan 5 
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Wirſitz * f 

8 en des Bettlekunweſens. Am 
eine Kontrolle über die Bettler auszuüben und 
die Landſtreicherei zu bekämpfen, hat der Kreis 
ſtaroſt folgendes angeordnet: Die Bewohner der 
einzelnen Gemeinden ſollen keine Perſonen zur 
Uebernachtung bei ſich aufnehmen, wenn dieſe 
nicht eine entſprechende Parſonen des 
Schulzen vorweijen. Alle Perſonen, die itə 
gendwo in Gemeinden des Kreiſes übernachten 
wollen, haben ſich bei den Schulzen unter Vor⸗ 
lage perſönlicher Dokumente gu melden. Dieje 
weiſen den Fremden die Nachtquartiere an und 
behalten die Ausweispapiere zurück, di 
nächſten Tage wieder abzuholen find. Fremde 
Perſonen one Ausweis bzw. verdächtige Per- 
jonen find ſofort der Polizei zu melden. Die 
Schulzen haben Nachweiſe zu führen, deren 
Muſter vorgeſchrieben iſt und die von der Poli⸗ 
zei kontrolliert werden können. Die Schulzen 
haben Anweiſung erhalten, dieſe Anordnung 
ſtrengſtens zu befolgen und ſie den Ortshewoh⸗ 
nern in 8 p Zeitabſchnitten in €r- 


die am 


innerung zu bringen. 


Krotoſchin 


# Von der Welage. Die nächſte Verſamm⸗ 
lung der Welage⸗Ortsgruppe Deutſch⸗Koſchmin 
findet am Montag, dem 30, d. Mts., nachmittags 
3 Uhr bei Sobezak ſtatt. An demſelben Tage 
verſammeln ſich die Mitglieder der N 
Eichdorf bei Schönborn, nachmittags hr. 
In beiden Verſammlungen ſpricht per Dipl. 
agr. Chudzinſki über „ rühjahrsbeſtellung“. 
Sprechſtunden hält Herr Geſchäftsführer Witt⸗ 
Oſtrowo am Donnerstag, dem 26. A bei 
Taubner⸗Kobylin und Freitag, den 27. März, 
bei Pachale⸗Krotoſchin ab. 

4 Baumfrevler. Unbekannte Täter brachen 
an der 1 Chauſſee ca. 40 junge Obſt⸗ 
bäume ab, die Herrn Czajkowſki gehören. Die 
Täter konnten bisher nicht ermittelt werden. 


Kurnik 


t. Zweites Opfer des Familiendramas in 
Bnin. Wie noch bekannt fein wird, ſpielte ſich 
in den letzten Tagen des Januar in unſerem 
Nachbarſtädtchen auf Grund familiärer Strei⸗ 
tigfeiten eine 1 N Auseinanderſetzung ab, 
in deren Verlauf der Bäcker Staniſſaw By⸗ 
czynſki ſeinen 55jährigen Schwiegervater, den 
Arbeiter Marciniak, niederſchoß und außerdem 
den 23 jährigen Sohn und deſſen Freund Wa- 
lenty Dabet anjok und ſchwer verletzte. Dabek 
iſt nunmehr, nachdem er in der Zwiſchenzeit faſt 
ſtändig bewußtlos in einem Poſener Kranten- 
haus gelegen hatte, an einer Gehirnhaut⸗ 
entzündung geſtorben. gen konnte der 
junge Marciniak vollkommen wiederhergeſtellt 
werden. 


Birnbaum 


hs, Nadausflug. Am letzten Sonntag machten 
aus dem Landwirtſchaftsdienſtlager Rokitten, 
Kreis Schwerin, 41 Jungen und Mädels einen 
Radausflug nach unſerer Grenzſtadt bei ſchön⸗ 
tem Frühlingswetter. Beſichtigt wurden S loß 
und Park Gorzyn mit Ionan JEA gelegenen 
See, Badeanſtalten und Park, Seepromenade, 
Turnhalle mit Sportplatz der Stadt. Um 5 Uhr 
nachmittags wurde die Heimreiſe angetreten. 


hs. Verſetzung. Der ſeit 5 Jahren hier tätig 
geweſene Poſtaſſiſtent Peikert iſt mit dem 
25. d. Mts. an das Poſener Hauptpoſtamt ver⸗ 
ſetzt worden. 


hs. Statiſtik, Unſere Stadt hatte am 31. De- 
zember 5341 Einwohner gegen 5439 bzw. 5319 
g Zeit der voraufgegangenen ze reswenden. 
avon waren 4731 römiſch⸗katholiſch, 582 Pro⸗ 
teſtanten und 3 jüdiſch. — Von den hieſigen 
Gas- und Elektrizitätswerken wurden im ver- 
gangenen Jahre 62 500 Kubikmeter Gas und 
71208 Kilowatt elektriſcher Strom verkauft. 
Der elektriſche Strom wird von der Ueberland- 
zentrale der Märkiſchen Elektrizitätswerke be⸗ 
zogen, die den weſtlichen Teil des Kreiſes Birn⸗ 
baum verſorgen. Die Stadt hat 472 Gas⸗ und 
592 Elektrizitätskonſumenten. Der jetzige Fo 
für Kochgas beträgt 40 Groſchen, für Licht 
:leftrizität 60. für Kraftſtrom 45 Grofen. 
hs. Die Tragfähigkeit der Warthebrücken iſt 
von 50 auf 20 Zentner pro Fuhrwerk herab- 
geſetzt worden. Die Herabſetzung erfolgte ig a 
des immer ſchlechter werdenden Zuſtandes der 
1 5 Fahrdecke. Die ſtädtiſche Sicherheits⸗ 
ehörde konnte für gröhere Laſten nicht mehr 
die Verantwortung übernehmen. Auch die übri⸗ 


Tornado in den Helſeldern P 
von Oſt⸗Texas 


Kanjas City. Nach den arer Ueberſchwem⸗ 
E ah in den Oſtſtaaten und der neuen Gand- 
kataſtrophe im Zentrum des Bundesgebietes 
wurden am Dienstag vier Südſtaaten des 
Bundesgebietes von einem tornadoartigen 
Sturm da etz der mit unheimlicher Ge⸗ 
walt ſeinen eg durch Miſſouri, Arkanſas, 
Texas und Tenne nahm. Den größten SHa- 
den richtete das Unwetter auf den Delfel- 
dern des öſtlichen Teiles von Texas an, wo 
die Vohrtürme wie Streichhölzer 
umknickten und das Dach einer großen 
Flugzeughalle abgedeckt wurde. Außerdem wurde 
eine Anzahl von Verwaltungsgebäuden ſchwer 
beſchädigt. In anderen Teilen von Texas war 
der Sturm von Hagelſchauern begleitet. 

Die haſelnußgroßen Eiskörner praſſelten 

mit geiächertiger Wucht herab und 

durchlöcherten die Verdecke zahlreicher 

Automobile. 

Unzählige Fenſterſcheiben wurden zertrümmert. 
Das Unwetter forderte in den vier Staaten 
ünf Todesopfer und eine große Anzahl 
erletzter. é 


In einer kleinen Stadt in Miſſouri ſtürzte 
eine Lehrerin, als ſie bemerkte, daß der Himmel 
ſich plötzlich verfinſterte, mit den Kindern „gen 
rade noch ins Freie. Einige Augenblicke ſpäter 


anpe der Tornado das Schulgebäude und ver- 
w es in einen Trümmerhaufen. 


| 


> Pofonor Tageblatt & 


Vort, 5—7—9 


Heute, zum letzten Male: 


3 APOLLO - METROPOLIS = 


Vorf. 5.15 — 7.15 — 9.15 


. . 6 
„Seine grosse Liebe 
mit Stefan Jaracz, Michal Znicz, Lena Zelichowska, Stanislaw Sielanski 
Bilder aus dem Künstlerleben. 


APOLL O:Millionärskand 
NM ETRO POLIS: Englisch 


Ab morgen. Freitag 
Ein großer Erfolg der polnischen 
Filmkunst unter dem Titel: 


ale. 
e Heirat. 


Mort vom Sage 


Hans Stuck auf Rekordjagd 


Nur wenige Wochen noch, und die Sonnta 
der „Großen Preiſe“ ziehen die geſamte europa- 
iſche Automobil⸗Fach⸗ und Laienwelt in ihren 
Bann. Fleißige Hände arbeiteten den Winter 
über, die Wagen auszubeſſern und, wo es nottat, 
zu überholen. Seit Wochen aber ſtehen Monteure 
und Rennwagen wieder den Fahrern zur Ver⸗ 
fügung, die an den verſchiedenſten Orten ſich 
dere len az auf kommende große Ereigniſſe vor⸗ 
reiten. Die Auto⸗Union hatte für ontag 
Probe⸗ und Verſuchsfahrten auf der Reichs⸗ 
autobahn zwiſchen Frankfurt am Main und 
Darmſtadt angeſetzt, die in erſter Linie der Er⸗ 
probung von Rennreifen dienen 1 Hans 
Stuck ſtellte dabei für die fünf Kilometer lange 
Strecke mit fliegendem Start bei einem Mittel 
von 312,423 Stoklm. einen neuen internationa⸗ 
len Rekord der Klaſſe B (5000—8000 cem) auf. 
Bisher wurde dieſer Rekord von dem Ameri⸗ 
faner Jenkins mit 227,8 Stdklm. gehalten. 

i * 


Weitere vier Weltrekorde 
am Dienstag heraus. 


Schmelings neuer Angriff 
auf die Weltmeiſteiſchaft 


Die amerikaniſche Preſſe befaßt fih bereits 
eingehend mit dem im Juni ſtattfindenden 
Ausſcheidungskampf von Max Schmeling gegen 
Joe Louis, dem man allgemein mit großem 
Sntsrefe entgenenfledt, In der Beurteilung der 

usſichten if 
ganz a einen Sieg von Joe Louis eingeſtellt. 
Man gibt Max Schmeling im allgemeinen nur 
eine Zufallschance. Es hat aber doch über⸗ 
raſcht, daß Max Schmeling in einem Interview 
für amerikaniſche Zeitungen ſeinem großen Ver⸗ 
trauen auf einen Erfolg gegen Louis 
gegeben hat. 


Großer Golfpreis der Nationen 


Am 26. und 27. Auguſt gelangen auf dem 
18⸗Löcher⸗Platz des Golfklubs Baden⸗Baden die 
internationalen Wettlämpfe um den Großen 
Golfpreis der Nationen zur Austragung, wobei 
ſich zum erſten Male alle Golſſport treibenden 
Nationen der Welt treffen ſollen. Der Deutſche 
Golfverband hat dieſer Tage 35 Länder dazu 
eingeladen. Siegern winken einmal der 
„Große Golfpreis der Nationen“, den der Füh⸗ 
rer und Reichskanzler Adolf Hitler geſtiftet hat. 
ſodann ein zweiter Preis des Reichs ate Preis 
von Tſchammer und Oſten und ein dritter Preis 
des Reichsſtatthalters von Baden. Die Spieler 


fuhr Hans Stuck 


man in Amerika nach wie vor 


gen Teile der ee. ſtark 0 Der 
au einer neuen Brücke iſt dringend notwendig. 


Inowroclaw ' : 


pm. Jugendgottesdienſt. Am Sonntag, dem 
22. d. Mts., fand in der evangeliſchen Kirche in 
Argenau ein Evangeliſationsgottesdienſt für die 

ugend ſtatt. Die Liturgie hielt Ortspfarrer 

ogall. worauf Sprechchöre und Chorgeſang 
folgten. Pfarrer Hoffmann aus Dabrowa Bijt, 
hielt die Perigi Dann ſprach Diakon Newezerſal | 
zur Jugend. Weitere Gedichte und Sprechchöre 


= 


goldene und ſilberne 555 
e 


der drei gewinnenden Mannſchaften erhalten 
bronzene Medaillen 
ſowie Erinnerungspreiſe des utſchen Golf: 
verbandes. Außerdem werden Sonderpreiſe des 
Deutſchen Golfverbandes für die beiten Cingel- 
ergebniſſe über 72, 54, 38 und 18 Löcher aus⸗ 
geht Bei dem „Großen Golfpreis“ handelt es 
ich um 
. internationalen Amateur - Manns 
ſchaftswettkampf, wie er in feiner Art 
bisher noch nie im 9 ausgetragen 
worden iſt. 

Bereits am 23., 24. und 25. 8 finden in 
Baden ⸗ Baden außerdem die Golf ⸗ Länder: 
Kämpfe zwiſchen Frankreich, Holland und 
Deutſchland ſtatt. 


Zehn Deulſche bei der Tour 
de France 


Das größte Straßenrennen der Welt, die 
„Tour de France“, findet in dieſem Jahre vom 
7. Juli bis 2. Auguſt ſtatt. Der deutſche € 
renn⸗Terminkalender iſt ſo gelegt, daß einer Be⸗ 
teiligung der beſten deutſchen Straßenfahrer 
nichts im Wege ſteht. Der offizielle ritt des 
Veranſtalters der Frankreich⸗Radrundfahrt iſt 
nunmehr bei der deutſchen Radſportbehörde er⸗ 
folgt. An der Tour de France nimmt auch in 
dieſem Jahre eine deutſche NN teil. 
die ſich aus zehn Fahrern zuſammenſetzt. Die 
Zuſammenſtellung erfolgt nach den bei den elf 
deutſchen Straßenrennen gezeigten Leiſtungen. 


Ausländiſche Jußballmannſchaflen 
zu Oſtern 


In den Oſterfeiertagen werden eine Reihe 
3 Fußballmannſchaften in Polen 
weilen. 


Die Poſener „Warta“ wird zwei deutſche 


Mannſchaften bei ſich zu Gaſte haben: am erſten 
Oſterfeiertag ſpielt die Poſener Liga⸗Mannſchaft 
mit, . am zweiten Feiertag mit 
dem Berliner „Blau-Weiß 

Krakau wird an den beiden Oſterfeiertagen 
die ungariſche Mannſchaft „Budai“ bewundern 
können. Die Ungarn werden gegen „Cracovia“ 
und „Garbarnia“ ſpielen. „Ruch“ ſpielt am 
erſten Oſterfeiertag mit „Dec.“ Dresden und 
am zweiten . mit „VfB.“ ⸗ Leipzig. 
Außerdem hat der polniſche Fußballverband 
„Ruch“ die Erlaubnis gegeben, die engliſche 
Ligamannſchaft „Arſenal“ und die belgiſchen 
Fußballer von „Diables Nou es“ einzuladen, 
mit denen „Ruch“ bereits ſeit längerer Zeit in 
Verhandlung ſteht. 


folgten. Die Veranſtaltung nahm einen feier- 

lichen und würdigen Verlauf. 1 9 3 
pm. Hundetollwut erloſchen. Infolge Erz 

löſchens der Tollwut unter den Hunden in der 


Stadt wie auch im Kreiſe Inowroclaw im Um: 


kreiſe von 15 Kilometern wird die Verfügung 
betr. die Hundetollwut aufgehoben. 

pm, Gaſtſpiel der Thorner Bühne. Die Thor- 
ner Deutſche Bühne bot uns im Saale des 
Hotels Baſt mit der Aufführung des Dramas 
„Die Dane — Fieber in Havanna“ von Hans 
Joachim Flechtner einen recht inhaltsreichen und 


| Großflugtag 


Ein herrlicher Frühlingstag war es, und ganz 
Berlin ſchien auf den Velnen zu ſein. Alle Ver⸗ 
kehrsmittel nach dem Weſten waren ſeit den 
frühen Vormittagsſtunden übervoll in Anſpruch 


genommen. Alles eilte hinaus nach Staaken, 
denn zum erſten Male in der ſchichte der 
Reichshauptſtadt ſtellte fih die deutſche Luft- 


waffe den Berlinern vor. Vor und während des 
Krieges gab es keine Flugtage, und die Nach⸗ 
kriegsflugveranſtaltungen wurden von Sport 
fliegern beſtritten. Obwohl der Einlaß ins Ge- 
lände des Flugweſens erſt um 1 Uhr geöffnet 
werden ſollte und auch auf die Sekunde genau 
öffnet wurde, hatten ſich ſchon Stunden vor⸗ 
be Tauſende und Abertauſende eingefunden. 
Sie haben nicht umſonſt gewartet, denn das 
Schauſpiel, das Deutſchlands ſtahlblaue Sol⸗ 
daten boten, war grandios. Es war verblüf⸗ 
fend, mit welcher Geſchicklichkeit die meiſt jun⸗ 
n Piloten ihre Jagdmaſchinen beherrſchten. 
den leichen Beifall, wie die zwei „Richthofen“- 
Staffeln, ernteten die beiden ee i a 
flugzeuge, die mit einer Blitzgeſchwindigke 
von mehr als 100 Metern in der Sekunde über 
die Zuſchauermenge hinwegfegten und in Schlei⸗ 
fen und Kurven ihre hervorragenden Au 
eigenſchaften unter Beweis ſtellten. Nach Kunſt⸗ 
flugvorführungen der Luftgaureſerve Berlin 


begannen die Fliegerfunk⸗Vorführungen. m 
Laufe von nicht ganzen fünf Minuten war die 
motorilierte Funkabteilung bereit, den Funt- 
verkehr mit den in der Luft befindlichen Flug⸗ 


zeugen aufzunehmen. In dieſem kurzen Zeit⸗ 
raum wurden zwei Antennen von 25 und zehn 
Metern Höhe errichtet. So ſchnell die Funkſta⸗ 
tion aufgebaut war, ſo ſchnell war ſie auch wie⸗ 
u“ auf den Kraftwagen verpackt und marſch⸗ 

reit. ; 

Helle Begeiſterung erregten die folgenden 
Luftkämpfe, die zwei Staffeln mit Aufklärungs⸗ 


TA ie 


in Staaken 


flugzeugen und Bombern auszufechten . 
Hier zeigten die jungen deuiſchen Jagdflieger, 
daß ſie das Erbe eines Richthofen recht verwal⸗ 
ten, Die eine Staffel wurde perſönlich von dem 
Sohn des Kriegsminiſters, Hauptmann von 
Blomberg, befehligt. In der Zwiſchenzeit waren 
eine Abteilung leichter und eine Abteilung 
ſchwerer Flakartillerie aufgefahren. Im Nu 
waren ſie gefechtsbereit. Als dann ein Luftver⸗ 
band der Luftgaureſerve Berlin auf die Bat⸗ 
terien einen Tiefangriff vollführten, begannen 
die Flakbatterien mit ihrem vernichtenden 


Schnellſperrfeuer und zeigten auch bei den Hoch⸗ 
angriffen ihre Fahne Im Ernſtfalle wäre wohl 


kaum ein feindliches Flugzeug durch ihre Sperre 

hindurchgekommen. i 
Kaum waren die Flakgeſ 

hoch aus den Welte ein k 


flu geug 

15 ſchleppen, um auch im Se 
unſt zu eigen, Lautloſe Stille herrſch 
dem Fluge atz, als er kaum fünfzig Meter über 
dem oden zum Looping an etzte und Kopf⸗ 
unter nur einen knappen Meter i 
hinwegfegte, um doch wieder an pope zu gewin- 
nen. Immer wieder brachen Beifallsſtürme los. 


Einen beſſeren Abſchluß als mit Udet konnte 
Großflugtag in Staaken nicht haben. Die 


der 
Beförderung der Maſſen nach Berlin war gleich⸗ 


ſam eine Generalprobe für Olympia, die glän⸗ 
zend beſtanden wurde. en 


traßen⸗ 


eindrucksvollen Abend. Die Zuſchauer be⸗ 
wunderten das reife Können der Thorner Dar⸗ 
ſteller; alle gaben ihr Beſtes und rundeten das 
Spiel zu einer hervorragenden Leiſtung ab. Der 
Saal war gut beſetzt, ſo daß der Geſellige Ver⸗ 
ein zur Förderung der deutſchen Kunſt und 
Een t, der die Thorner Bühne eingeladen 
hatte, durch dieſen Erfolg ermuntert fein wird, 
weitere Gaſtſpiele hier zu veranſtalten. 


pm. Ein Einbruch wurde in der Nacht zum 
Sonnabend in das Büro der Maſchinenfabrik 
H. Radtke verübt. Die Diebe drangen durch 
ein Fenſter in das Büro und öffneten gewalt⸗ 
jam den Geldſchrank, aus dem fie 400 21. ent- 
wendeten. Sie entkamen unerkannt. 


Pakoſch 

pm. e ee Dank einer Anter⸗ 
ſtützung des Arbeitsfonds in Höhe von 3500 Zt. 
konnte die Ausbeſſerung einer längeren Straße 
in Angriff genommen werden. Es werden etwa 
180 Arbeitsloſe beſchäftigt, die ſchichtweiſe drei 
Tage in der Woche arbeiten. Weitere Aus! 
beſſerungen von Straßen ſollen folgen. 


Rakwitz 
Meiſterprüfung. Der Maler Bruno Elsner 


von hier hat die Meiſterprüfung mit dem Prä⸗ 


dikat „Sehr gut“ beſtanden. Er geht nach 
Schmiegel, um dort ein Malergeſchäft zu er⸗ 
öffnen. 


Koſten 

Meiſterjubiläum. Am Sonntag, 29. März, 
feiert der Fleiſchermeiſter Kurt Ludwig in Alt- 
boyen ſein 25jähriges Meiſterjubiläum. Herr 
Ludwig entſtammt einer alten Fleiſcherfamilie 
aus Rakwitz und iſt als tüchtiger Meiſter be⸗ 
kannt. Wir wünſchen dem Jubilar, der ein 
fle Leſer unſeres Blattes iſt, weitere Er⸗ 
olge. 


Ein Efel zum Tode verurteilt 


Die Gilde der Schildbürger ſtirbt nicht aus 
im Orient nicht. Und in einem kleinen 
Städtchen Syriens hat ſie jüngſt einen 
Streich vollführt, der verdient, aufgezeichnet 
zu werden. 

In dieſem Städtchen lebte unter vielen ande⸗ 
ren Eſeln ein Eſel, der ſich durch beſondere 
Halsſtarrigkeit und Schlagfertigkeit aus: 
zeichnete. Dieſem Eſel näherte ſich friedlich und 
harmlos ein Bürger — und er wurde von dem 
5 n Grautier mit einem Tritt in den 

nterleib empfangen. Der Zufall wollte es, 
daß dieſer Tritt gefährlich wurde und der Mang 
wenige Em darauf ſtarb. 

Der Eſel aber, deſſen Gewiſſen mit ditſem 
Tod belaſtet, wurde vor Gericht zitiert 
Man hielt ihn in e eee man ner: 
nahm ihn und die Zeugen der Tat. Der 
Eſel wußte nichts auszujagen, jedenfalls ver: 
ſtand man ihn nicht, um ſo mehr aber die 
anderen gehörten Zeugen, Es wurden dicke Pro 
tokolle e und ſchließlich — am Ende 
des hochnotpeinlichen Verfahrens, fand eine 
Cel Keen Bett in der der Dorfpolizift den 
Eſel ſeinen tern zuführte. Die Protokolle 
wurden verleſen, ein Verteidiger des Eſels 
verſprach Beſſerung, aber der Staatsanwalt 
orderte die Todesſtrafe für ihn. Und dieſer 

orderung gaben die Richter — drei le 


ahl, nach. Der ſtörriſche und ſchlagferti 
wurde zum Tode verurteilt. ye i 

Es kam der Tag der Exekution. Alles Bol 
war auf dem Marktplatz verſammelt. Der Todes⸗ 
kandidat wurde herbeig ogen — er zeigte 
Ir an dieſem Tage Dart gründet bejonders 

rriſch. Er wurde aufs Schafott gerit, der 
Henker kam mit dem Richtſchwert. m Eſel 
wurden die Augen verbunden, und dann trennte 
ein 3 wohlgezielter Schwertſchlag des Efels 
Kopf vom Rumpf. Das feierlich verhängte Ur: 
teil war vollzogen. Aber nicht genug damit: 
Der Kopf wurde auf einer Stange zehn Tage 
lang auf dem Piega des Städtchens auf- 
geſtellt — zur Warnung für alle vorbeitrotten⸗ 
den Eſel, wie das hohe Urteil meinte. 


Dieſe . iſt kein e = 
geſche 
1936. 


erfunden, ſondern wahr und 
Jahres 


Syrien im Februar des 


Das Ende des Straußenbratens 


Die Regierung von Chile hat den Nandu, 
den kleinen ſüdameritaniſchen Strauß, unter 
ſtrengſten Naturſchutz geſtellt. In Zukunft darf 
nicht ein einziger Nandu mehr gefangen oder 
eſchoſſen werden. Der Grund gu dem Nandu⸗ 

utzgeſetz ift darin Li ſuchen, aĝ die Strauße 
ch wachſender Beliebtheit b den in⸗ 
chmeckern erfreuten. Straußenbraten gehöt ein. 
manchen Teilen Chiles in letzter Ti u den 
beliebtejten Gerichten, und ohne behördliches 
Eingreifen wäre der kleine Strauß bald aus⸗ 
gejtorben. _ 


ADAST VERTRETEN SEHE TER TREE 
Pinne 


Ab 1. April 1936 übernimmt die 
Ausgabeftelle des „Pofener Tage- 
blattes“ der „Heimatpoſt“ und der 

„Deutſchen Tageszeitung“ 


Herr Max Sauer 


Bau- und Möbeltischlerei 
Pniewy, ul. sw. Ducha 7a 


Wir bitten unſere Bezieher in Pinne, 
Beſtellungen für den Monat April 
uſw. bei obiger Ausgabeſtelle auf- 
zugeben. 


Freitag, 27. März 1936 


Wirtfhaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Bilanz der Leipziger 
Frühjahrsmesse 1936 


Die Leipziger Frühjahrsmesse 1936, die in 
der Zeit vom 1.9. März stattfand. war nach 
der Zahl der Aussteller, nach dem Umtang des 
auf ihr zustandegekommenen Geschäftes und 
nach der Menge der erschienenen Einkäufer 
eine Rekordmesse. Die noch nisat end- 
gültig festgestellte Gesamtbesucherziifer wird 
veraussichtlich die bislang überhaupt erreichte 
Höchstzahl der Frühjahrsmesse 1935 um Zehn- 
tausende übertreffen. Volkswirtschaftlich und 
kaufmännisch - geschäftlich dürfte der rısse 
Erfolg der Leipziger Veranstaltung seine Wir- 
kungen auf beträchtliche Teile des Ferig- 
warenhandels in europäischen und besonders 
auch in überseeischen Ländern deutlich fühl- 
bar ausstrahlen. Das Angebot liess an Reich- 
haltigkeit und Neuartigkeit alles Dagewesene 
hinter sich. Deutschland und die anderen als 
Aussteller beteiligten Staaten zeigten ın glän- 
zender Weise die ungebrochene Leistungsfähig- 
keit ihrer Industrien nach Ueberwindung der 
Weltwirtschaitskrise. Die Messe erhieit einen 
besonderen Akzent durch die Einrichtung eines 
über 365 km gehenden Fernsehsprechverkehrs 
zwischen Leipzig und Berlin am Eröfinungs- 
tage der Messe durch die deutsche Reichspost- 
verwaltung. Es ist der erste der Welt. 


Nach vorläufiger Zählung sind 8165 Aus- 
steller (im Vorjahre 7527) an der Messe be- 
telligt gewesen. Der Zugang von 636 Firmen 
macht 27 Prozent mehr aus als die Aussteiler- 
ziffer der Frühjahrsmesse 1933. Man SYwkonmt 
die richtige Vorstellung von der Bedeutung 
dieser Verstärkung in der Beschickung, wenn 
man sich vergegenwärtigt, dass vieie inter- 
nationale Messen ihre Gesamtveranstaliung mit 

um mehr als 600 Ausstellern bestreiten. 
Flächenmässig stieg die Beteiligung von 131017 


FFC EEE VEN 
Ausweis der Bank Polski 


` Im zweiten Märzdrittel fiel der Goldvorrat 
der Bank Polski um 18,6 Millionen Zloty auf 
426,6 Mill. zì. Der Bestand an ausländischen 
Valuten und Devisen dagegen vergrösserte sich 
um 13,3 Mill, zt und betrug am Ende der Be- 
richtszeit 25.3 Millionen zł. 


Die Summe der ausgenutzten Kredite fiel um 
19,3 Mill. zt auf 716,9 Mill. zł. Das Wechsel- 
portefeuille verringerte sich um 12,6 Mill. 21 
auf 595,3 Mill. zl. Das Portefeuille der dis- 
kuntierten Schatzscheine sank um 0,2 Mill. 21 
auf 38,8 Mill. zł. Der Stand der durch Pfand 
gesicherten Anleihen betrug 82,8 Mill. zl und 
War um 6.5 Mill. 21 geringer als am Schluss 
des ersten Märzdrittels. Der Vorrat an pol - 
nischen Silber- und Scheidemünzen vergrösserte 
sich um 13,0 Mill. 21 auf 46,7 Mill. 21. 


Die Positionen „andere Aktiva“ und „andere 
Passiva“ fielen um 5,6 Mill, zt auf 208,2 Mill. zt 
bzw. um 0,7 Mill. zł auf 321,3 Mill. zl. Die 
sofort zahlbaren Verpflichtungen betrugen 
193.2 Mill. zt und waren um 0,4 Mill, zł ge- 
ringer als am Schluss des ersten Märzdtittels. 

Der Banknotenumlauf verringerte sich um 
16, Mill. 21 und betrug am Schluss der Be- 
richtszeit 934,9 Mill, zł. Die Golddeckung be- 


Raummetern im Frühjahr 1935 auf 143162 rm 
im Frühjahr 1936- 

Das ar Mal seit 1932 weist die Messe auch 
eine durchgreifende Besserung der Verbrauchs- 
güterindustrien auf. Die alten Messebranchen 
Haus- und Küchengeräte, Metallwaren, Be- 
leuchtungskörper, Glas- und Porzellanwaren, 
Kurz- und Galanteriewaren, Spielwaren und 
Musikinstrumente nahmen an Ausstellern zu. 
Lederwaren und Reiseartikel, Sportartikel, Ver- 
packungs- und Werbemittel erzielten die 
grösste Aussteller zahl seit 1933. Auch die 
Reichsmöbelmesse war vorzüglich beschickt. 
Die Textil- und Bekleidungsmesse übertraf an 
Ausstellerzahl und belegter Fläche alle Messen 
der letzten vier Jahre. Die Edelmetall- und 
Schmuckwarenmesse erreichte wieder die Aus- 
stellerzahl der Frühjahrsmesse 1930. Die Seun- 
sation der diesiährigen Beschickung bildete die 
Belegung der Grossen Technischen Messe und 
Baumesse, die fast die grösste Beteiligung seit 
Bestehen der Technischen Messe aufwies. -Die 
Maschinenindustrie beteiligte sich mit 1103 
Firmen auf einer Fläche von 31792 rm; cas 
sind die Höchstzahlen seit der Frühjahrsmesse 
1928, der grössten überhaupt stattgefundenen 
Technischen Messe in Leipzig. Die Gruppe 
Werkzeugmaschinen war mit 408 Ausstellern 
noch nie so stark vertreten. Ebenso übertraf 
die Baumesse mit 354 Ausstellern alle bis- 
herigen Messen. 

472 Aussteller kamen aus 20 nichtdeutschen 

Ländern. i 
An der Spitze lagen wie immer die Tschecho- 
slowakei und Oesterreich. Durch Sammel- 
ausstellungen waren vertreten: Japan, Itálien, 
Brasilien, Jugoslawien, Ungarn und Oester- 
reich. Die beteiligten Firmen berichten von 
durchweg glänzenden geschäftlichen Ergeb- 
nissen. Auch Italien, das fast der Hälfte seiner 
Ausstellung rein repräsentativen Charakter ge- 
geben hatte, ist von dem kommerziellen Er- 
gebnis hochbefriedigt. 
Die endgültige Ziffer der geschäftlichen 
Besucher aus nichtdeutschen Ge- 
bieten liegt noch nicht vor, doch wird sie 
die Zahl 25000 überschreiten. Am stärksten 
beteiligten sich geschäftlich die Besucher aus 
Helland, Belgien, England und den nord- 
europäischen Ländern, wobei für Holland, Eng- 
land und Belgien auch auf die grosse Zahl der 
Durchgangsgeschäfte nach überseeischen Ge- 
bieten hingewiesen werden muss, die in Leipzig 
in grosser Zahl zustandegekommen sind. Auch 
Polen und die Balkanstaaten haben in Leipzig 
intensiv verhandelt und abzuschliessen ver- 
sucht, wo sich ihnen im Rahmen der geltenden 
Aussenhandelsbestimmungen die Möglichkeit 
dazu irgend bot. Stark in Erscheinung trat 
auch der überseeische Grosseinkäufer. 
Das binnendeutsche Geschäft 
hatte auf der Messe einen „Boom“, der sich 
fast unterschiedlos mitteilte, mit der Ergän- 
é 


zung, dass die im wesentlichen auf der Grossen 
Technischen Messe und der Baumesse zu- 
sammengefassten 

Produktionsmittelindustrien einen Sonder- 

auitrieb 
hatten, der über den allgemeinen hinausging. 
Dem gegenüber blieben Beleuchtungskörper, 
Eisen- und Stahlwaren. Lederwaren und Reise- 
artikel. Bürobedarfsartikel, Spielwaren und 
Textilien etwas zurück. 

Das Ausfuhrgeschäft war bei den 
nichtdeutschen Ausstellern — wie schon her- 
vorgehoben — vorzüglich. Aber auch die deut- 
schen Aussteller kennzeichnen die Leipziger 
Frühjahrsmesse 1936 als die seit Jahren erste 
Messe, die ein vorzügliches Exportgeschäft ge- 
bracht habe. Man drückt in diesen Kreisen 
die Ueberzeugung aus, dass die deutsche Aus- 
fuhr zwar langsam. aber sicher auf den Aus- 
landsmärkten wieder an Boden gewinne. Man 
habe auf der Messe manche bereits als hoff- 
nungslos zerstört angesehene Kundenbeziehung 
wieder knüpfen können: In der Tat hat die 
Messe im Zeichen der Zurückgewinnung von 
alten und der Hinzugewinnung neuer Auslands- 
kunden gestanden, und zwar hat man sich 
selbst in den Branchen befriedigt gezeigt, in 
denen es bei dieser Kundschaft zunächst erst 
einmal wieder nur zu kleinen Probeaufträgen 
gekommen .ist. 

Die Aussteller der Grossen Technischen 

Messe haben eln über alle Erwartungen 

hinausgehend gutes Ausfiuhrgeschält ge- 

macht. Ihre glänzende Stimmung zum 

Abschluss der Messe kommt in der Tat- 

sache zum Ausdruck, dass bereits in 

mehreren Hallen sämtliche verfügbaren 

Stände für die Frühjahrsmesse 1937 gebucht 

worden sind, 
Auf der Mustermesse wird von einem — an den 
Handelsschwierigkeiten gemessen — vorzüg- 
lichen Auslandsgeschäft aus den Sparten Be- 
leuchtungskörper, chemische, pharmazeutische 
und kosmetische Artikel, Edelmetall- und 
Schmuckwaren sowie Uhren. Glas, „Porzellan, 
Steingut. Haus- und Küchengeräte, Kunst- 
gewerbe und Kunsthandwerk, Kurz- und Ga- 
ſanterle waren, Lederwaren und Reiseartikel. 
Teile der Musikinstrumentenindustrie, Papier- 
und Schreibwaren, Reklame und Verpackungs- 
mittel und Photo, Kino, Optik berichtet. Die- 
jenigen Exportindustrien, die auf ein weniger 
günstiges Ergebnis zurückblicken, sind vor 
allem solche, deren Saisonspitze um Weih- 
nachten liegt und die daher dem Ausfuhr- 
geschäft auf der am 30. August beginnenden 
Leipziger Herbstmesse besondere Anstrengun- 
gen zu widmen gedenken. 

Aus dem Ausland waren 80 Sonderbericht- 
erstatter erschienen, denen sich die Vertreter 
der in Berlin akkreditierten ausländischen Zei- 
tungen anschlossen. Sonstige in- und aus- 
ländische Tages- und Fachzeitungen waren von 
Hunderten von freien Mitarbeitern und Re- 
daktionsmitgliedern vertreten. International ist 
eindeutig geworden, dass die Leipziger Früh- 
jahrsmesse 1936 für den Wiederaufbau gesunder 


. Welthandelsbeziehungen einen Beitrag von 


höchstem Wert geleistet hat. 


Posener Eifekten-Börse 


vom 26. März. 


art an ass und ke a 8 
statutenmässige Norm um n ni 5% Staatl. Konvert.-Anleine » . 59.00 G 
Diskontfuss beträgt, 5 Prozent, bei Pfand- 4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. ID 00-+ 
> - - e (S. ID 50. 
anleihen 6 Prozent. 8% Obligationen der Stadt Posen 
% „ 

In der zweiten Märzhälfte waren Raten- und 8% Obligationen der Stadt Posen 
Prozentzahlungen von verschiedenen staat- 12) er 
lichen Verpflichtungen in der Höhe von un 5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
gefähr 22 Millionen zahlbar. x Kredit-Ges, Posen 

9 i 5% 

Von ausländischen Verpflichtungen überwies y re VV 
das Verkehrsministerium 5,9 Millionen fran- | 44% umgestempelte Ziotypfandbriefe 
zösischer Franken, 759000 Dollar und 784 der Pos. Landschaft in Gold. 42.004 
Pfund Sterling. Weiterhin überwies das Ver- 44% Zloty-Piandbrieie d. Pos. Land- 
‚kehrsministerium im Liquidationsschuldendienst schaft Serie L 38.25 B 
3,9 Millionen französischer Franken und 141 000 4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos- 
Schweizer Franken. Landschaft ee IDOL 


Ausserdem mussten 171.000 Schweizer Fran- 
ken und 150 000 französische Franken auf Konto 
des Wegefonds ins Ausland überwiesen werden. 


Beitritt Jugoslawiens 
zum internationalen Holzkomit ee 


— Um sich die Absatzgebiete im Mittelmeer 
zu sichern, ist Jugoslawien nunmehr dem inter- 
nationalen Holzkomitee beigetreten. Bisher 
stand die jugoslawische Holzindustrie auf dem 
Standpunkt, dass sie selbst in der Lage sei, 
ihre Ausfuhrbelange zu wahren, was ja auch 
der Fall war, solange Italien der Haupt- 
abnehmer jugoslawischen Holzes war. Mit der 
Verhängung der Sanktionen verlor Jugoslawien 
dieses Absatzgebiet, so dass die jugoslawische 
Holzindustrie gezwungen ist, sich nach neuen 
Abnehmern umzusehen, und als solche kommen 
uur die Mittelmeerstaaten in Frage, wo Jugo- 
slawien auf den Wettbewerb der Holzindustrien 
Pelens, Rumäniens, Oesterreichs und der 
Tschechoslowakei trifft. Durch den Beitritt 
Jugoslawiens zum Komitee, sowie durch be- 
stiinmte Vereinbarungen über Preisgestaltung 
und Aufteilung der Märkte sollen Nachteile für 
alle interessierten Holzausfuhrstaaten 
hindert werden. 


ver- 


Neues Zolltarliprotokoll mit Estland 

— Die im März hier geführten polnisch- 
estländischen Wirtschaftsverhandlungen endeten 
am 23. 3. 36 mit der Unterzeichnung eines 
neuen polnisch - estländischen Zollprotokoiis, 
das der Unterstaatssekretär des Auswärtigen 
und der estländische Gesandte unterfertigten. 
Das kleine Protokoll bat nur für den Waren- 
verkehr zwischen Polen und Estland, dessen 
Anteil am Aussenhandel Polens knapp 1 vro 
Mime beträgt, Bedeutung. 
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Bank Polski 5 
Bank Cukrownictwa . s «s s » s = 
Pieċhcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 20 


Warschauer Börse 


Warschau, 25. März. 
Rentenmarkt. Die Stimmung in den Staats- 
papieren und auch in den Privatpapieren war 
schwächer. 


Es notierten: 4proz. Präm.-Doll.-Anl. (S. ID) 
51.50--51.40, 6proz. Dollar-Anleihe 1919/20 75.50, 
7proz. Stabilisierungs-Anl. 1927 62.50—63--68, 
7broz. L. Z. der staatlichen Bank Rolny 83.25, 
8proz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, 7proz. 
L. Z der Landeswirtschaftsbank II- VII. Em. 
83.25. Sproz. L. Z. der Landes wirtschaftsbank 
. Em. 94. 7proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II-III. Em 83.25, Sproz, Kom. - 
Obl. der Landes wirtschaftsbank I. Em. 94. 
&proz. Bau-Obl. der Landes wirtschaftsbank 
I. Em. 93. 5proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5½ proz. L. Z. der Landes wirt- 
schaftsbank II. VII. Em. 81. 5%proz. Kom. - 
Obl. der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81. 
5 proz. Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbank 
II.— III. und III. N. Em. 81. 4%proz.'L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau (Serie V) 
44.50 44.25 — 44, proz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Warschau 1933 54.63—54.13 bis 54.38, 
4%proz. Gold-L. Z. Ser. L Pozn. Ziem. Kred. 
40---39.75, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Czenstochau 1933 45.50. 5proz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Siedlec 1933 27,00. $ : 


Aktien: -Tendenz schwächer. 


Notiert wurden: Bank Polski 96.50, Czen- 
stochau 26.00. Warsz. Tow. Fabr. Cukru 23.50 
bis 23.25, Wegiel 11.60, Lilpop 9.00, Ostrowiec 
(Serie B) 25.00. 

Devisen: Tendenz uneinheitlich 


„„ „„ „„ „ „„ > 


Börsen und Märkte 


Im Privathandel wurden gezahlt: Bardollar 
5.29 5.30. Golddollar 9.07, Goldrubel 4.82 bis 
4.86. Silberrubel 1.37, Tscherwonez 2.50. 


Amtlicne Devisenkurse 


25 3.125 3. [24. 3. 24. 8. 
Geld Brei Geld Briet 
e fdahi „ „160.18 361.62] 360,18] 361.62 
Tn P „ NN Ser 2 arm 
Brüssel. © » » 89.57] 89.93] 89.42] 89.78 
Kopenhagen « s »| — — — — 
London „28. 26 34] 26.18] 26.32 
New Vork (Kabel) 5.280 5.30% 5.28 5.30 ½ 
Paris » e » » »1 34941 35.08] 34.94] 35.08 
Prag „ „ 21.92 22. 21.91] 21.99 
Itallen 4 — — — — 
Oslo — — 1181.47] 132.13 
Stockholm » 135.12 135.781 185.02] 135.68 
Danzig . se» »| — — — = 
Zü e e 8 „ 172.91 173,591 172.96] 173.64 
Montreal 9 2 6 — — — — 


Tendenz: veränderlich. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 213.45, 
Danzig 99.80, Kopenhagen 117.25. Montreal 5.28, 
Oslo 132.00. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 
Danzig, 25. März In Danziger Gulden 


wurden für telegr Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2795—5.3005, London 1 Pfund 


Sterling 26.19.26. 295, Berlin 100 Reichsmark 


21303—213.87, Warschau 100 Zloty 99.80 bis 


100.20. Zürich 100 Franken 172.86 bis 173.54, 


Paris 100 Franken 34.93 35.07. Amsterdam 
100 Gulden 360.18—-361.62, Brüssel 100 Belga 
89.42—89.78, Stockholm 100 Kronen 134.98 bis 
135.52, Kopenhagen 100 Kronen 116.92—117.38, 
Oslo 100 Kronen 131.54—132.06. Banknoten: 
100 Złoty 99.80—100.20. % 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 26. März. 
Tendenz: Freundlich. Die Börse eröffnete bei 
recht lebhaftem Geschäft in freundlicher Hal- 
tung. Im Vordergrund des Interesses stand 
wieder die Harpener Aktie, die 4 Prozent höher 
eröffnete. Auch sonst überwogen Besserungen, 
die bei Junghans und Braubank je 1, bei Oren- 
stein , bei Vereinigte Stahl %, bei AFG 
Prozent betrugen. Etwas schwächer waren 
— als Ausnahme jedoch — Farben. die mit 
158%, d. h. also Prozent unter Vortags- 
schluss, zur ersten Notiz kamen. Am Renten- 
markt notierten Altbesitz um 7 Pig. höher mit 
110,7. 


34 Prozent. 
Ablösungsschuld: 110,7. 


Blanco-Tagesgeld eriorderte unverändert 3 bis 
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Märkte 


. N 
Getreide. Posen, 26. März. Amtliche No- 
tierungen f. 100 kg in Złoty fr. Station Poznań 
Umsätze: . 
Roggen 30 t zu 13,75 zł. 


Richtpseise: 
13.25— 13.50 


Roggen » % „„ %% » „ „ 2 y 
Weizen „ „ % „% „„ „ „ „ „ 19 50—19.75 
Brauserstte „„ 15.50 
Mahlgerste 700—725 &. . s 19.00—15.25 
Ka 670-680 el x „ a 14.75—15.00 
Hafer 2 % en AN 
Standardhafer « « » s 5 a a 14.25-14.50 
Roggen-Auszugsmehl (65%) . 18.25—18.75 
Weizenmehl (65%) e o e e » 2850—29.00 
Roggenkleie s. 6 „ „ „„ 11.00 —11.50 
Weizenkleie (grob) - e a e « 12.00-12.50 
Weizenklele (mittel) « e . 1075—1150 
Oerstenkles « o o e „ „ 10.25-11.50 
Winterras a0 e ® 38.00-83.00 
Leinsamen „ e e a o s „ e 39.0—41.00 
nf see vr 32.00-34.00 
Sommerwicke „ e a a... 25.50 —27.50 
Peluschken % 000235 
Viktoriaerbsen „ è „ „ e 23.00—:7.00 
Polgererbsen „ „ „ e e e „ 22.00—24.00 
Blaulupinen è a „ „ „ „ „ 10,019.50 
Gelblupinet . „ „ „ e o s s 22 50 —13.00 
Deradelle „ „„ „ „ 24.00—26.00 
Blauer Mohhnn „ 60.0062. 00 
Rotklee, uon. a » ə „ 120.00 —130.00 
Rotklee (95-975 ) e » » „ 135.00-—145.00 
Weissklee F e 75.00 100.00 
Schwedenklee . « e „ „ „ s 165 00190. 00 
Gelbklee entschält ı » ə » „ 65.00-75.00 
Wundklee * 01 „ 75.00 —90.00 
Speisekartoffeln 4.25— 4.75, 
Leinkuchen ee 1.78 890 
Raps kuchen „ „% e 14.75—1500 
Sonnenblumenkuchen „„ „ e 17.25—17.75 
Sojaschrot „ o e a „ 21.00-22.00 
Weizenstroh, lose „„ 220-245 
Weizenstroh. gepresst. 270-205 
Roggenstroh, lose „ „% o 2.50—2.75 
Roggenstroh, gepresst » «e e » 3253.50 
Haferstroh. lose . „ „ „ „ 2753.00 
Haferstroh, gepresst. a s » 3253.50 
Gerstenstrob lose „ e „ . 220—245 
Jerstenstrok. gepresst. „ » 210-295 
Heu. lose ee. % 0% „0 „0 5.75—6.25 
Hen. gepresst a e a o „ o „ 6.25 —6.75 
Netzehen, lose e o „ „ s „6507.00 
Netzeheu, gepresst « « e „ 1508.00 
5 


Tendenz: ruhig, 


Gesamtumsatz: 1685.2 t, davon Roggen 49 
Weizen 233, Gerste 215, Hafer 119 t. 


Getreide. Bromberg. 25. März. Aintliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon Brom- 
berg. Umsätze: Roggen 15 Tonnen zu 13.73 
Zloty. Richtpreise: Roggen 13.60 — 13.80. Stan- 
dardweizen 19.50 — 19.75. Einheitsgerste 15.25 
bis 15.50, Sammelgerste 14.75—15. Braugerste 
15.50-—16, Hafer 15.25 bis 15.75, Roggenkleie 
10.75 bis 11.25, Weizenkleie grob 12.50 bis 13, 
Weizenkleie fein und mittel 11.75 bis 12.25, 
Gerstenkleie 10.50 — 11.25. Winterraps 38—40, 
Winterrübsen 36—38, Senf 34—36. Leinsamen 
39 bis 41, Peluschken 24 bis 26. Felderbsen 21 
bis 23, Viktoriaerbsen 24 bis. 26, Folgererbsen 
19 bis 21, Blaulupinen 10.50—11, Gelblupinen 
12—12.50, Serradella 22—24, Rotklee roh 110 
bis 120, Rotklee gereinigt 135—145, Schweden- 
klee 170 bis 185, Wicken 26—27, Weissklee 83 
bis 105. Gelbklee enthülst 70—80, Kartoffel- 
flocken 15.50—16.50, Trockenschnitzel 8.50—9, 
blauer Mohn 59—62, Leinkuchen 18.50 bis 19, 
Rapskuchen 14.5015. Sonnenblumenkuchen 18 
bis 19, Kokoskuchen 14.50-13.50, Soiaschrot 21 
bis 22. Stimmung: ruhig, Der Gesamtumsatz 
beträgt 1931 t. Abschlüsse zu anderen Bedin- 
gungen: Roggen 658, Weizen 65, Einheitsgerste 
30, Sammelgerste 400, Hafer 67, Roggenmehl 
72, Weizenmehl 198, Roggenkleie 140, Weizen- 


kleie 10. Wicken 98, Blaulupinen 15, grüne 
Erbsen 12, Viktoriaerbsen 10, Heu 45 t. 
Getreide. Warschau, 25. März. Amt- 


liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 753 gl 21.25—21.75, 
Sammelweizen 742 gl 20.75—21.25, Standard- 
roggen I 700 gl 13.25-13.50. Standardroggen H 
687 gl 13-—13.25, Standardhafer I 497 gl 15.50 bis 
15.75, Standardhafer II 460 gl 14.75-15.25, Brau- 
gerste 15.50—15.75. Felderbsen 18—19, Viktoria- 
erbsen 30—32, Wicken 24—25, Peluschken 
24 bis 25, Serradella doppelt gereinigt 24 bis 
25.00. Blaulupinen 9.50—10, Gelblupinen 12.50 
bis 13, Rotklee roh 115—130, Rotklee gereinigt 
97% 160—190. Weissklee roh 60—70, Weissklee 
gereinigt 97% 80-100, Winterraps 42-43, Winter 
rübsen 41—42, Sommerraps 41—42, Sommer- 
rübsen 41.50-42.50, Leinsamen 90% 35.5036, 
blauer Mohn 60—62. Weizenmehl 65% 29.50 bis 
30.50, Roggenauszugsmehl 30% 21—22, Schrot« 
mehl 95% 1616.50, Weizenkleie grob 12.50. 
bis 13, Weizenkleie fein und mittel 11.50—12, 
Roggenkleie 10.25—10.75, Speisekartoffeln 4.50 
bis 5.50, Leinkuchen 17.25— 17.75. Rapskuchen 
15 15.50. Sojaschrot 45% 22— 22.50. Gesamt- 
umsatz: 3421 t, davon Roggen 1829 t. Stim- 
mung: ruhig. 


Getreide. Danzig, 25. März. Amtli 
Notierung für 100 kg in Gulden. Wacho 
130 Pfd. 20.00, Weizen 128 Pfd, weiss 20.25, 
Roggen 120 Pid. 14.50-14.60, Gerste feine 
16.50—16.75, Gerste mittel It. Muster 16.30 bis 
16,50, Gerste 114/15 Pfd. 16.20, Futtergerste 
110/11- Pfd. 16.10, Futtergerste 105/06 Pfd. 15.30 
bis 15.85, Hafer 15—17.50, Viktorlaerbsen 22 bis 
27.00, grüne Erbsen 17—22, Peluschken 22 bis 
24.50, Wicken 22—24, Buchweizen 15.60 16.60. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 10, 
Roggen 44, Gerste 61. Hafer 8, Hülsenfrüchte 
10, Kleie und Oelkuchen 39, Saaten 1. 
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+ Dojener Tageblatt 


Die glückliche Geburt ihres vierten 
Kindes, eines gesunden Mädels zeigen 
in dankbarer Freude an 


Erika Mitschke, geb. Stegmann, 
Otto Mitschke. 
Galazki, p. Koźmin, den 25. März 1936, 


za Zt. Poznan, Przebieg 2, 
Priv.-Klinik Prof. Kowalski. 


Richard Gewiese, Bäumeister 


Sroda, ul. Diuga 68 
Fernrut Sroda 117 oder Poznañ 5072 (bel Baumeister Kartmann) 


| Achtung! 
Neueste 


Lastwa Len 


Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 
Entwürfe, Bauleitung, Baubenatung, 
Schätzungen 
führe Ich auch in Posen u. Umgegend aus. 


auf Rohölantrieb! 
In Polen schon ausprobiert u.im Betriebe, 


50% 
ergeben o Ersparniss Hervorragende Motorkonser vierung. 
Nutzlast: 2½ T. 3% T und bis zu 7 T mit Sattelschlepper mit 


d Zollermässigung empfiehlt zur sofortigen Lieferung 


J. ZAGÓRSKI, POZNAN 


Tel. 33-84, 33-85. ul. Ogrodowa 17 Tel. 33-84, 33-85. 


| auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, 
Untergeſtelle. 
„Autoſkiad“, 
Poznan, 
Dabrowſkiego 89. 
Tel 46-74 


x S MOANA _ 
A. Denizol, e Für Ihren Garten imFrühjahr: _ 
Obstbäume und -sträucher, Park- = 2 i = 
» und Ziersträucher, Koniferen, Rosen, == . 90 oo = 
8 imaa H E Dag tur f After 
$. Die Kinder schmärmen für Preisliste auf Wunsch! = dl ? = 
3 - = Von Johannes Böttner = 
= 

Quaker Oats = im Anlegen, des 

| Sparen = Ganges ler d bee dar e 


Preis zt 12.15 
Vorrätig in der Buchdiele der = 


 Kosmos-Buchhandlung 
Poznan, Aleja Marsz, Piłsudskiego 25. ; 
Bei Bestellungen mit der. Post erbitten wir Voreinsendung = 


des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheckkonte = 
Poznań 207 915. == 


anna 


und doch behaglich wohnen! 
opel 


MODERN 
HOCHWERTIG und BILLIG 
am besten direkt vom Fabrikanten 


Die wohlschmeckenden Ha- 
ferflocken Quaker Oats mit 
Milch und Zucker sind eine 
Lieblingsspeise der Kinder 
zu jeder Tageszeit. 
Verlangen Sie Original- 
Packungen. 


IIND 


T 


Heinrich Günther 


i Billigſte Gottesdienſtordnung für die kath. Dertichen 
— a Quaker Qals 2 Bezugsquelle! vom 28. 3. bis 4. 4. 1996, 
Ait OATS Y MOBELFABRIK Hürſten Sonnabend, 5 Uhr: Beicht 8 * 
28 5 Tel. #0, Pinſel, Serlerwaren, i 


Aberichriſiswort Ife) 


fedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro Wort 


— — m — — ‘l 


SWARZEDZ 


Ausstellungsraum: Markt Nr. 4 
=: Fabrik: Bramkowa 3.:-: 


Anfertigung 


auf Wunsch 


nach eigenen Entwürfen. 


okosmalten, eigener 
Fabrikation, darum billigſt 
empfiehlt 
Fr. Pertek, 
Poznan, Pocztowa 16. 
Einkauf und Umtauſch 
von Roßhaar 


m 
gelese 


nd Faſttage, Freitag und Sonnabend won 


verhindert Satzfehler Li 


Tage der 
ſtinenztage. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 


Cffertengebühr für chiffrierte Anzeigen 850 „ vorweiſung des Offertenſcheine s ausgefolgt 


Meine Sehr gut erhaltenes 


Alle Ihre 


erg KJ reife find 
4 Verkäufe D | onturrenstos. yi 5 Klavier 
IN A| Bitte überzeugen Sie Förſter) zu verkaufen. 


5 ; WI 
4 Ofene Stellen i > 


7 N 
4 Jersehledenes 2 


yerwittelt ver Rieinangeigen ſich davon! Pr. 1200 zt, evtl a. geg. z : A a Buverläffige Kinderloſe Witwe 
— „INES“ e reah a ‚Anzeigen ber Jen aha More] user Ge In e 
8 Ý ? unt. i er foi a 
Akkumsietocen- |. :  mmatbeitungen er e erledigt die seit Jahren bestehende . . ar 
15 9 Hüte S > ' . 4 2 
F. Be ee Re 
ww. b i P r 2 3 5 7 15 > 2 N 
e e, | mann ligne , Anzeigen - Vermittlung Hie Londyziska 
unlerſuchung, Wäſche ſioſſe Offer. unt. 1178 an die Hülfsſörſter ti Maſztalarſka 
Milchmannen, u 7 Geſchſt. dieſer Zeitung. 2 5 ; Narr — 155 daß empfiehlt ihren Guten 
. mas Se. 20. o. mra SISIA mtes 1133 eg a W 
; 10 a. e „Zeitung s 
Landwirtſchaftliche Posnan, Al. Marsi. Piłsudskiego 25. einſenden. 


Jentralgenoſſenſchaft 


Spöldz odp. z ogr ſtellt ein. 
Pomat. bee e Deren Aif PIPA, OA d. Stornia, Malermitr., 
jähriger Erfahrungen. Posna d ee 
r | iginal- i ngen — Rabatte. ock K. 
. een „ Seinen, diidiis er⸗Vüſche Original- Bedingung > w 
verkaufen Off. unter || Wäſcheſtoffe Bettwäsche. Gebr 60 PS AA Siellengesuehe D 
1174 a d Geſchſt. d. Bta || Stoffe, Wäſche. Seide. Oberhemden 7 Grundstücke {> |^ - 4 
d Geſchſt. d. ae, EAKA . — Dieſelmotor run 2 
Gelegenheitskanf! ] Stoſſe, ianei ( Strümpie . 3. Zt. 40 PS Wirtſchaſtsbeamter 
i i ne u e Teppiche empfielt in großer Aus- Kragen Pr. 2790 verlaufen. Bauplatz 28 Jahre alt. ev., landw. Aeſtheliſche Linie 
asenin 8x 350% wahl ee en J Ringe, Muarin, |2980 qm tomplette Ban g a a Bela 11 . F 
preiswert zu verkaufen. Off. N 15 F in großer Auswahl pow. Nowh⸗Tompsl. burt zung, al Fand A f bi 40 0 Mra: grok. | z 2 
i bie G 5 Waſſer, arten ans Auf hieſig. 40 g. groß. eine vunderbare Figur 
„1188 au tie . J. Schubert ee gelegt ne pr Wache mit farter Beh. | ibe nun ein aut „ae 
— | Leinenhaus J. Schubert wert zu verkaufen. Bei pae Ruben und Rüben. paßtes Korſett Gefund- 
; ' und Wäfhejabrit Wäschefabrik und Barzahlung Preiser⸗ ſamenbau in ungefünbigter | yeitsgürtel. Anbeque me 
~. Poznaj Coindak Neue mäßigung. Offert. unter] Stellung ſucht vom 1. Juli] Hürtel werden umge- 
Acker j 5 low Reparaturen DIEigR 1170 a. d. Geſchſt. d. Ztg.] od. ſpät. anderweitig Stel- | arbeitet. 
CKEr- nur Poznan €. Lan f lung, in welcher er fih bei Korſett-Ateller 
geräte z nur’ ange, befriedigender Leiſtung jpät.| von Anna Bitdorf 
. Stary Rynek — Wolnica 7. A NN | verheiraten fann. Zur Aus.“ vl. Wolnose 9. 
Eoee BI] Roen maas |] Stary Me ae SEAE a 
nlagen r egenüb. d. Hauptwache []. — Rotes 9 -Ohi Trauringe, Paar v. 10.._ 1 i 
Schrauben * der Apotheke 5 en pez. Chippendale. ſolide. Wr Möbl. Zimmer aa 1 8 früh. Chef 7 
Pilugersatsteile ‚Pod Lwem“ gegenüber d. Hauptwache] billig. Patr.Jarfomsfiego 15 | gg, Q | cleg , für 2 Perſonen Erir. Landre, Naumann gern be. N 2 
zu allen Systemen i neben ber Apothele || "mem | KA Raufgesuche AÈ volle Penſion billig. Pie- reit. Gefl. Offert. erbittet . 
biltigst: Um. krtümar ai „Pod Lwem* . Landwirtschaft A| rackiego 9, W. 6. Wili Auniser. Senne Evan ıeliicher 
WoldemarGünier vermeiden bitte —— |] 140 Morgen, Geodude, Rohölmotor b. Kotomierz pow. Bydgoſzez Sandıwieisfohu, 
g Maacki . ich meine Kund- Um Irrtümer zu ver- [ maſſiv, Kreis Poznan,. ; F NJ 7 26 Jahre alt Beſitzer einer 
; Landw. Maschinen, schaft genau auf meiben bitte ih, meine privat, 28000 21. An» |ñutionär, 10—12 PS., Vermietungen 0 A 110 Morgen großen Land⸗ 
Bedarfsartikel meine Adresse Kundſchaft genau auf II zahlung 18 000 zt, wer in gutem Zuſtande zu | BN. N nterrieht 2 wirtſchaft in größerer Kreis 
R Stary Rynek 76 meine Adreſſe 85 en Eee Bu geiud Beh mit Yanermieier — fabi, Ma aaue mit Ber- 
jan, È i hernahme 2000 zt. mögen zwecks jpäterer Heirat 
. Weliyäskiege & u achten. Staty ARynel 76 Nowak, Pozuan, Arthur Lafeld findet angenehme, gute Engliſch Franzöſiſch one: Sm unt. 
Tel. 52-25. zu achten. Kramarſka 15. Sosniczka, p. Dobrzyca, Penſtion. viplom. Lehrerin 1179 an die Geſchäſtsſtell⸗ 
Tel. 1689 pom. Kroto Gasiorowskich 5, W. 7. | Miyńffa 13 Wohn 5. l dieſer Zeitung. EAEN 


Telefon 6105 - 6275 


2 Malerlehrlinge 


